
richtet und tür die NEUE _Lebensweise herangebildet. - Kr wohnte
111 HE abgyelexenen Theile des Klosters und hatte auch
In Retfectorıiıum SesoNderten Platz hne Erlaubnis.
düurfte Ma nıcht mıt ıhm sprechen. ährend der Zeit2 dıe nıcht
dem: Chordienste un sonstigen regulären Pa  P $  Uebungen gewidmet
War, hatte hauptsächlich der Lesung und Betrachtungobzuhegen.

(Wenn a dıe TO des NövızJates Zaufriedenheit
ern bestanden hatte, wurde abermals dasKapitel berufenh,
173  - über Zulassung ZU L Profess entscheiden: W.ar
die Mehrzahl der Stimmen ı1hm günstig', Jeste‘ unter
|  sSs Fearerhchkeit unNn! VOT dem Hochaltar dAer Kırche die

hl (+elübde ab Die Formel, unter der diesgeschah; autete also :
„ K&0 offerens trado 111e 118 oblationibus ad

servıiti1um hu1e ececlesie et altarı sancti] dei KENTICIS SCMDELY UE
Marie el promitto de6 omn1ıpotentiı 111 presentiä ‘ elerı

populı! 1E aMO0do n1C vıeturum. nem 1ıte InNnee secundum I
gulam CAaNONICOTFUMM el beatı Augustinı SInNne proprietate PrFO 10S5Se
el POSSEC NeOo Promitto ec1am stabilitatem hule 10G0, dönee. Ne-
Sarıa anıme et, GOTrDOTI ullo modo) habe potero 166 alicujusleuitatis instinetu vel QUası "distrietiorıs yelig10n1s obtentu, une
habitum mutabo vel elaustrum hoe ex1bo. Promuitto QUOQ UE ©}  he-
dıentiam domıno preposıto el omnıbus prefate ecelesıie prelatıs,
qUuossan PAars CONSTESTACIONS N0  S  ire CAaNON1ICE elegerıt, u deo
centuplum el vıtam eternam possıdeam. Amen. 1

Aehnlich W Al el den A bri de N, die sıch.. ihrerseits
währ des Norv au den ıh harrenden T
artete flichtenk ben m der Vorganem . U W1e SIC ©chiede, S16, infacheres Gewand

jelten, h ohne S e erı eıt un
pL l iıhre h Gelübd blegte Pr fe fO el selb
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der Natibn Zr Verfügung 1790 began‘n dıe Auf-
hebung der ()rden Hatte Mal anfänglıch _ verboten, dass
jeder (jememde mehr 0S eın aus desselben Ordens estehen
dürfe, wurde 11 Februar dıe Aufhebung er
Ordensgelübde beantragt und TOLZ der emühungen der 1sSCcCNOTe
de Bonald von Clermont, de la Kare VO  Hm ancYy I9 VO Ü ME
Hebruar beschlossen, dass das (‚esetz keine feierlichen Gelübde
mehr anerkenne un alle en und ongregatonen aufgehoben
se]en und alle / Ordenspersonen auf dıe Meldung hbe1 den rts-
behörden hın ıhre Klöster verlassen dürfen. und Pensionen EI’-

halten können: ıe Nonnen konnten vorläufig In ıhren Ostern
verbleiben September wurde allen Ordensleuten : dıe Ab-
legung des  Urdenskleides eiohien ınd November wurden
dıe angestellten, November alle Prijester ZUTT Kidesleistung
au che Civilconstitution des Glerus verpflichtet. Maı 1792 wurde
die Deportation der den Eıd werweıgernden Priester auf Auf-
[orderung Von Bürgern oder bel Gefahr VO Unruhen, August
d J;.... die Verbannung aller eidweigernden Priester verordnet.
August 1792 wurden alle Nonnenklöster aufgehoben. Mit September
17992 begann das ‚Morden der » Verdächtigen« und das Revolutions-
irıhbunal seizte dıe Guillotine iın Thätigkeıit Die Klostergüter
wurden. alsba  Zzum Verkauf ausgeboten. Die Pensionen wurden
sehlecht gezahlt. auf eın Drittel herabgesetzt September 1793
wurde das Gesetz che Verdächtigen ‚erlassen; se1t Novembpber

. begannen’dıe sog Novaden'zuerst der Priester., hIis Robespierre’s
ul Toc ın Mitte der Schreckensherrschaft eine kleine
Panse machte‘ Doch es vergeblich. dass die (zesetze - vom
Jalı und!: August 7971 die Einsperrung ıuınd Deportation der
Priester aunthoben und dıe bereıts deportirte Priester zurück-
beriefen. Schon“September (18 Fructidor)“ wurde die Ahb-
ührung el "Priester, cıe nach ‚Ansıcht des Directoriums dıe
Offentliche KHuke stoOren könnteM, nach de‘ny , S%vgfcolo_nienINgs deeretirt.des’ Cuitus der Natiön zfir Verfügung: ı1790 began‘n die ‚ Auf-  hebung‘ ‚ der  Orden:  Hatte- man anfänglich“ verboten; «dass ' in  jeder ı Gemeinde ‘ mehr 'als'ein‘ Haus ‚desselben Ordens: bestehen  dürfe, so ‘ wurde ‘ am 11 Februar «di J.‘-dier Aufhebung: aller  Ordensgelübde' beantragt und "trotz der‘ Bemühungen‘ der ‚Bischöfe  de: Bonald von Clermont, de la Fare von Naney u. a. vom 11.—18.  Februar beschlossen, dass das Gesetz keine feierlichen‘. Gelübde  mehr /anerkenne und-alle‘ Orden “/und ; Congregationen aufgehoben  seien. und‘ alle‘ Ordenspersonen /auf; die /Meldung bei den: Orts-  behörden hin /ihre Klöster verlassen dürfen. und / Pensionen ı er-  halten-können. ; Die Nonnen > konnten vorläufig in ihrem Klöstern  verbleiben: 'Im: September d. J. wurde. allen Ordensleuten‘die Ab-  legung des Ordenskleides : befohlen und‘ November‘ d. J. wurden  die angestellten, November“ 1791 alle Priester "zur  Kidesleistung  aufdie ‚Civileonstitution ‚des, Clerus verpflichtet. Mai 1792 wurde  die Deportation, der den Eid verweigernden Priester auf Auf-  forderung, von, 20 Bürgern oder, bei Gefahr, von Unruhen, August,  d.. J. die Verbannung. aller  eidweigernden Priester ‚verordnet.  August 1792 wurden alle Nonnenklöster aufgehoben. Mit September  1792 begann das Morden der » Verdächtigen« und das Revolutions-  tribunal setzte die Guillotine in Thätigkeit.  Die Klostergüter  wurden  alsbald :zum' Verkauf: ausgeboten: Die Pensionen , wurden  schlecht gezahlt, ‚auf“ein/Drittel‘ herabgesetzt:: September ı 1793  würde das Gesetz' gegen die Verdächtigen erlassen; seit November  d."J.'begannen'die sog. Noyaden:zuerst der Priester, bis Robespierpre's  (Juli -1794) Toc in Mitte „der Schreckensherrschaft‘ eine kleine  Pause machte: - Doch‘ es‘ war : vergeblich, , dass- die Gesetze -vom:  Juli" üund:- August 1797 "die:Einsperrung ‚und / Deportation ‚ der  Priester/ aufhoben und-“ die: bereits ‚deportirten -Priester/ zurück-  beriefen. Schon“September) d.: J! (18: Fruetidor): würde: die Ab-  führung -aller/Priester, die /nach Ansicht: des ‚Directoriums“ die  öffentliche‘ Ruke:'stören- könnte  A  nj —nagh denv'St‘r—‘f‘z’\fcolo_’nien ne\11g‘r—>  dings' deeretirt. '  \ 9ı Fragen ‚wir /nach  dem "Vé1‘hälltv‘(e‘n‘ ) der Öréérisl—éufe, dié va‘rr‘1.-v  geblich 'nur gezwungen in-‚die /Klöster getretem  waren. Wie wiele  Mönche und Nonnen haben-die ‚Pensionen' 'angenommen “* wie  viele geheiratet:/auf Tausend nHicht: Einer, "bezeugt Montalembert,  und der weitaus' ;grösste) Theil:der Frauen suchte das: gemeinsäme‘  Lieben‘ nicht ‚allein/Zzüu bewahren; “sondern ;es’. war -das. innigste  Verlangenihres Herzens;! dasselbe alsbald -wieder  zu »erneuern.  ‚ -/Wohl hatte kläglicherweisevein /Theil des- C lun iacenser-  conventes ' yon' St:! Martin-des-Champs 5 die / Güter o!dess \Ordens.  (900:000 Livresn Rente), trotz -der-Warnung ‘ von Mitbrüdern, als  Natiönalgut'zu: übergeben' sich bereit,erklärt, um'jedem von ihnen  _ 1500 «Livres / Renterzuw sichern: } Zu’£G"I\äfl—i=rvé.a>uxy:—na«hmequn 25aa i  „a \Fragen WIr nach dem "Verhäléén der Öräéfisl—eufe, die an-
geblich NUur SgEZWUNSECN In che löster getreten: waren. Wıe viele
Mönche un Nonnen haben: dtie Pensionen' 'angenommen? * wie
viele geheiratet: / auf / Tausend Nıcht Einer, bezeugt Montalembert,
ıund der weitlaus’ grösste el der Frauen uchte das gemeiInsaäme
I;eben nıcht alleın Z bewahren; #sondern es’‘. war as innıgste
Verlangen ihres Herzens; dasselhbe alsbald: wieder Z ‚erneuern.:

Wohl hatte kläglicherweisei; eın "Theil dess C Iluniacens ert-
conventes <  S Martin-des-Champs diedes’ Cuitus der Natiön zfir Verfügung: ı1790 began‘n die ‚ Auf-  hebung‘ ‚ der  Orden:  Hatte- man anfänglich“ verboten; «dass ' in  jeder ı Gemeinde ‘ mehr 'als'ein‘ Haus ‚desselben Ordens: bestehen  dürfe, so ‘ wurde ‘ am 11 Februar «di J.‘-dier Aufhebung: aller  Ordensgelübde' beantragt und "trotz der‘ Bemühungen‘ der ‚Bischöfe  de: Bonald von Clermont, de la Fare von Naney u. a. vom 11.—18.  Februar beschlossen, dass das Gesetz keine feierlichen‘. Gelübde  mehr /anerkenne und-alle‘ Orden “/und ; Congregationen aufgehoben  seien. und‘ alle‘ Ordenspersonen /auf; die /Meldung bei den: Orts-  behörden hin /ihre Klöster verlassen dürfen. und / Pensionen ı er-  halten-können. ; Die Nonnen > konnten vorläufig in ihrem Klöstern  verbleiben: 'Im: September d. J. wurde. allen Ordensleuten‘die Ab-  legung des Ordenskleides : befohlen und‘ November‘ d. J. wurden  die angestellten, November“ 1791 alle Priester "zur  Kidesleistung  aufdie ‚Civileonstitution ‚des, Clerus verpflichtet. Mai 1792 wurde  die Deportation, der den Eid verweigernden Priester auf Auf-  forderung, von, 20 Bürgern oder, bei Gefahr, von Unruhen, August,  d.. J. die Verbannung. aller  eidweigernden Priester ‚verordnet.  August 1792 wurden alle Nonnenklöster aufgehoben. Mit September  1792 begann das Morden der » Verdächtigen« und das Revolutions-  tribunal setzte die Guillotine in Thätigkeit.  Die Klostergüter  wurden  alsbald :zum' Verkauf: ausgeboten: Die Pensionen , wurden  schlecht gezahlt, ‚auf“ein/Drittel‘ herabgesetzt:: September ı 1793  würde das Gesetz' gegen die Verdächtigen erlassen; seit November  d."J.'begannen'die sog. Noyaden:zuerst der Priester, bis Robespierpre's  (Juli -1794) Toc in Mitte „der Schreckensherrschaft‘ eine kleine  Pause machte: - Doch‘ es‘ war : vergeblich, , dass- die Gesetze -vom:  Juli" üund:- August 1797 "die:Einsperrung ‚und / Deportation ‚ der  Priester/ aufhoben und-“ die: bereits ‚deportirten -Priester/ zurück-  beriefen. Schon“September) d.: J! (18: Fruetidor): würde: die Ab-  führung -aller/Priester, die /nach Ansicht: des ‚Directoriums“ die  öffentliche‘ Ruke:'stören- könnte  A  nj —nagh denv'St‘r—‘f‘z’\fcolo_’nien ne\11g‘r—>  dings' deeretirt. '  \ 9ı Fragen ‚wir /nach  dem "Vé1‘hälltv‘(e‘n‘ ) der Öréérisl—éufe, dié va‘rr‘1.-v  geblich 'nur gezwungen in-‚die /Klöster getretem  waren. Wie wiele  Mönche und Nonnen haben-die ‚Pensionen' 'angenommen “* wie  viele geheiratet:/auf Tausend nHicht: Einer, "bezeugt Montalembert,  und der weitaus' ;grösste) Theil:der Frauen suchte das: gemeinsäme‘  Lieben‘ nicht ‚allein/Zzüu bewahren; “sondern ;es’. war -das. innigste  Verlangenihres Herzens;! dasselbe alsbald -wieder  zu »erneuern.  ‚ -/Wohl hatte kläglicherweisevein /Theil des- C lun iacenser-  conventes ' yon' St:! Martin-des-Champs 5 die / Güter o!dess \Ordens.  (900:000 Livresn Rente), trotz -der-Warnung ‘ von Mitbrüdern, als  Natiönalgut'zu: übergeben' sich bereit,erklärt, um'jedem von ihnen  _ 1500 «Livres / Renterzuw sichern: } Zu’£G"I\äfl—i=rvé.a>uxy:—na«hmequn 25(üter es Ordens
(900:000 ‚ Rente), [8) ;der “ Warnung VO  baa Mitbrüdern, alg
Natıonalgut übergebemn sıch HDereıt erklärt, jedenm von ihnen
1500 uLavres ' Kente / zu sichern:des’ Cuitus der Natiön zfir Verfügung: ı1790 began‘n die ‚ Auf-  hebung‘ ‚ der  Orden:  Hatte- man anfänglich“ verboten; «dass ' in  jeder ı Gemeinde ‘ mehr 'als'ein‘ Haus ‚desselben Ordens: bestehen  dürfe, so ‘ wurde ‘ am 11 Februar «di J.‘-dier Aufhebung: aller  Ordensgelübde' beantragt und "trotz der‘ Bemühungen‘ der ‚Bischöfe  de: Bonald von Clermont, de la Fare von Naney u. a. vom 11.—18.  Februar beschlossen, dass das Gesetz keine feierlichen‘. Gelübde  mehr /anerkenne und-alle‘ Orden “/und ; Congregationen aufgehoben  seien. und‘ alle‘ Ordenspersonen /auf; die /Meldung bei den: Orts-  behörden hin /ihre Klöster verlassen dürfen. und / Pensionen ı er-  halten-können. ; Die Nonnen > konnten vorläufig in ihrem Klöstern  verbleiben: 'Im: September d. J. wurde. allen Ordensleuten‘die Ab-  legung des Ordenskleides : befohlen und‘ November‘ d. J. wurden  die angestellten, November“ 1791 alle Priester "zur  Kidesleistung  aufdie ‚Civileonstitution ‚des, Clerus verpflichtet. Mai 1792 wurde  die Deportation, der den Eid verweigernden Priester auf Auf-  forderung, von, 20 Bürgern oder, bei Gefahr, von Unruhen, August,  d.. J. die Verbannung. aller  eidweigernden Priester ‚verordnet.  August 1792 wurden alle Nonnenklöster aufgehoben. Mit September  1792 begann das Morden der » Verdächtigen« und das Revolutions-  tribunal setzte die Guillotine in Thätigkeit.  Die Klostergüter  wurden  alsbald :zum' Verkauf: ausgeboten: Die Pensionen , wurden  schlecht gezahlt, ‚auf“ein/Drittel‘ herabgesetzt:: September ı 1793  würde das Gesetz' gegen die Verdächtigen erlassen; seit November  d."J.'begannen'die sog. Noyaden:zuerst der Priester, bis Robespierpre's  (Juli -1794) Toc in Mitte „der Schreckensherrschaft‘ eine kleine  Pause machte: - Doch‘ es‘ war : vergeblich, , dass- die Gesetze -vom:  Juli" üund:- August 1797 "die:Einsperrung ‚und / Deportation ‚ der  Priester/ aufhoben und-“ die: bereits ‚deportirten -Priester/ zurück-  beriefen. Schon“September) d.: J! (18: Fruetidor): würde: die Ab-  führung -aller/Priester, die /nach Ansicht: des ‚Directoriums“ die  öffentliche‘ Ruke:'stören- könnte  A  nj —nagh denv'St‘r—‘f‘z’\fcolo_’nien ne\11g‘r—>  dings' deeretirt. '  \ 9ı Fragen ‚wir /nach  dem "Vé1‘hälltv‘(e‘n‘ ) der Öréérisl—éufe, dié va‘rr‘1.-v  geblich 'nur gezwungen in-‚die /Klöster getretem  waren. Wie wiele  Mönche und Nonnen haben-die ‚Pensionen' 'angenommen “* wie  viele geheiratet:/auf Tausend nHicht: Einer, "bezeugt Montalembert,  und der weitaus' ;grösste) Theil:der Frauen suchte das: gemeinsäme‘  Lieben‘ nicht ‚allein/Zzüu bewahren; “sondern ;es’. war -das. innigste  Verlangenihres Herzens;! dasselbe alsbald -wieder  zu »erneuern.  ‚ -/Wohl hatte kläglicherweisevein /Theil des- C lun iacenser-  conventes ' yon' St:! Martin-des-Champs 5 die / Güter o!dess \Ordens.  (900:000 Livresn Rente), trotz -der-Warnung ‘ von Mitbrüdern, als  Natiönalgut'zu: übergeben' sich bereit,erklärt, um'jedem von ihnen  _ 1500 «Livres / Renterzuw sichern: } Zu’£G"I\äfl—i=rvé.a>uxy:—na«hmequn 25Zu ' Charrvwau x nahmen von
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Mönchen 19 ınd alle Conversen dıe Staatspensionen A während
(1vea ux 02008 6  $ ein (CConverS dıes that Von den

Maurinern,; welche dıe Revolution inmitten ihrer gelehrten AÄAr-
beıten antraf, erklärte sich Haudiquier, damals Prior VO  — Blanes-
Manteaux, 790 ür die Nationalversammlung ; Phiılıpp Laeble,
Bıbhothekar VON ermaıln-des:«Tez his deren Tan 1:094,
und Joseph alherbe, Bıbliothekar des Cassationshofes und Bücher-
CeNsSor 1:799, erhielten VOI der Nationalversammlung Pensionen::
(+erman Porier wurde Mitglied der Commission für Künste und
Monumente 1796 Unterhibliotheka:ı Arsenäl Nicolaus Koulon,
Verfasser des Brevieres wurde Hulssier beım KHath der 500 später
beım T1IDUNA und schhesslich beım Senat Der »BÜürger« Glavelin
(laudius ErTang 1795 den höchsten Nationalpreis WEeSECN
Broschüre über den Bau der Schornsteine.

Dagegen mangelten aber auch nıcht e1Isp 1e]1 eT kı1L ch-
11 h n_ und {& ( — Lr Sa Hewahrte Benoit-sur-Loire
dıe Observanz HIS auf den etzten Jag un 1U E1  ja ONC leistete
den Civileid, wıderrief ıhn aber alsbald öffentlich, und ühnte
Fleurv, alle Mönche Hıs auf die AÄAnnahme der Bulle
Unigenitus verweıgert hatten, die Schuld eE1Ner Vorfordern

1C WENISE elıgıosen Ta  en Lhı en
Z U Opfer SO den Schreckenstagen des Ddeptembers 1792
der (zeneral der Maurmer nton Chevreaux und dessen Neffe
Barreau: S 1497 der edie Johann Petrus Dufotur als (Contra-
revolutionär, überhaupt 41 Mauriner:. AuUuSs der Congregation
Vo  >} Vannes und Hydulph, ımter ıhnen der Präses Nieolaus: de
Bras, n VO  > den Clunmiacensern; unter ıhnen NıcolausAdam
von St. Martin-des-Champs und der Procurätor VOnNn unyPeter
Talmeuf: Cisterecienser, unter ıhnen derPrior dan Joh Charles
Von eptfons VonNn la Trappe, darunter der Prior (jervasıus Brunel.

Feuillanten Camaldulenser ü: Unter den Nonnen
glänzten qls heldenmüthige Bekennerinnen dıe VON M On t- Ma Ur
unter ihrer Aebhtissın .LOuISe de Montmorency; dıe als Heılindın
des Volkes verurtheut wurde:; 11 Nonnen dereWISCHN nbetung

Boulene; dıie Aebtissin Pierrette Car Portaıl VOoNn 0UV
Chartres;2 (isterejienserinen. ”2 Calvarıenserinen,)solche VO  un

Fontevrault: aDer ganze (Clonvent. der GCisterejiensernonnen
derkal el nNion Parıs wurde 1793 uHhl der hohen
AbkunftSeINeTr Mitgheder willen10  n efängnis geworfeng:WOTaus
die Nonnen erst. der od Robespierres: erlöste.; ine von /ıhnen,An el de ab 5yeılte nach ValsainteunterdıeLeitungdes Trappistenabtes:Augustin,deLestrange. Die nklagen auteien
wegen Verweigerung des Cavileides,: Rebelliony Fanatismus;:er-schwörung wege verbotener‘! Rückkehr; ‘wegen: riefverkehri —
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Die Strafen wechselten Zzwıschen- (zulllotine,; Weportation, Ver
schlffung ach (zu1anna, Cayvenne:

IO schien“ das Mönchthum Keıche des allerchristlichen
(xefallen: auch dıeKönıigs‘: das erreicht en

Klöster Weche Mittelpunkte der Reform durch JahrhunderteSC
4 un y,;E1INEIN Stamme ohne esitie und /Zweıge VEI-

gleichbar. Ebenso C|tie Ä, dıe iruchtbare Mutter vieler Aeste und
‚ Ziweige‘ ‚c1e Wiıege und das erz der nach Inr benannten Reform

Doch Uure die Vorsorge des etzten: es kranz Irouve
1797 aren mıt Genehmigung des Papstes 11US 1790 aile

Vollmachten des Ordens autıf den Abhbht Robert Schlecht VO Salmans-
weiler übergeganSE nach dessen Tod trat dessen Nach{folger
Caspar Oechsli In dıe Rechte e1iNes Urdensgenerals 61n Aber e1iNn
/weıg dıeser ()rdensreform eitefie sıch ınd 5trenge Uure
dıie hochgehenden ogen der Verfolgung 1INAduUuTrC S 1 dıe

Trappisten: Der Novızenmeiıster VON la rappe, Ludwig
. Heinrich de Lestrange, begab siıch noch. VOT der Autnebung der
_ Mutterahtei (1792) nach. den gastlıchen. Schweizerbergen 1791
un eröffnete damıt dıe ıhrer Art ‚EINZISE Pilgerfahrt (
grossen Mönchsfamilie
(4 Nicht mınder ruhmvYvVozeıgte‘ sichder Heldenmuth der
Nonnen;1NMesesammelten.sıch, sobald S16 konnten wıieder: 10)
_ hieltendıe Nonnen: der C.W 1 D 9 Eiu ZU Parıs. f (1@ene-
vieve hbis August1792aus,und denenZU Rouen: gelang WEeNnNn
auch hne Ordenskleid, das gemeınsame„epen und das Werk der
CWISEN Anbetung insgeheim ınmıiıtte der Gräue! der Revolution fort-
seizen }# können. Eın Beıispiel edelsten Starkmutes bietet: auch das

„epen der C de Bav 0, nne der Abtei VO St eter T
Lyon Stifterin VON Pradines, 1.yOon, welche ersehnte,
ıhrenSchwestern,der. 60 Jährigen: Louise de Hossan und der
38Jährigen de Corbeanu heldenmüthigen:Martertod Junı
L(94 beigesellt- ZU werden : später 1798 nochmals ergriffen,.'wurde‘
s1e mehrere“:Monate den (Jefängnissen .herumgeschleppt,
dıe (zesellschaft schlechter Dırnen -dıe arte des (Gefängnisses
auifs äusSserstie steigerte. Ja selbst den ehrwürdıigen Leichnamen
gottseligerPersonen. 1e keine Schmach Eerspart; WI1ie dem
der > ehTrWw: JohannaLiestonac' CR den dıeNonnen der (kon-
gregatıon der Töchter I Tau bordeaux; die seıt 1608

zum en des enediezählten, ihrer.Verwandtenals
Depot desrelıgieuses de FU du Hä anvertraut hatten,
der. mıt den Resten eINesPferdes in iınemGarten verscharpt _

werdensollte wurde teierlich erhoben:!
DI Kloster el wurden aufs leichtfertigste. versteigert,;

He nd (jrabstätten demolirt. Nur- Hetreffder S ft-
hen. S Z@ Machte sıch Dank der. Ehrfurcht,die u Ik 11e
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diegelehrten Arbeiten: IL e x  er Mauyrıner TE diese.Denkmäler
_ emgeflösst hatten. E1INe Tgia eltend, deren reıche Früchteoch

dte elehrten Europas FJENIESSCH und dıe TE Vo der
Gerimngsehätzung und Vernachlässigung der Handschriften ı111 anderen
kändern 9a DSLIC

Leıder bte auych dıe Revolution E1INETN zerstörenden kEın-
SS anf cdie Benedietinermiss]ıiıon Engiand deren.
Zufluchtsstätten gleichfalls SA pfer fielen Die Mönche Vo
S Gregor 0OUaVy wurden C  an  er  - eingekerkert und erst nach
Tausamer (efängnishaft fanden SIEC Uurce Sir Eduard sSmı .ga_st_
i{reundliche ulilnahme ZAU Acton Burnel! he] ShrewsburtYy: Ssehr hart
würden atuıch ıe Mönche, welche Laurent Iheulwart den

Republıkanern ı dıe Hände fielen behandelt nd ı Pont-a-Mousson
eingekerker nachdem das Kloster ausserordentliche steuerlasten
erdulde hatte Die Mönche wendeten sıch nach Verdun Hall bel
S elen; Lancashıre. AÄAuch Qe Mönche VO S kdmüund Parıs

mussten siıch zerstireuen. Sehr schlimm Crging den enghschen
Nonnen de CGonsolation: 111 Cambral 793 24 Nonnen
ınd Mönche alker und Hıgginson mussten Monate
Gefängnisse Compiegne schmachten. alker und Nonnen
erlagen. Der Tod Robespierres befreite dıe übrıgen. Als SI ach
Londörn gelangten nahm sich die Gräftin: VON Buckimgham ihrer
kräftig A SIE könnten E1INE Schule W oolton hel 1verpoo|!

_ übernehmen,; mMussien aber ' sıch der weltlichen eıdung bedienen
und dıe Pfarrkirche besuchen:.

Inzwıschen dıe Missionsthätigkeit England selbst
erfreulichen : Aufschwung }  en und

Missionsstationen ‚der) Leeds, der Luver ol
n Hexham und Newcastle, de Salford entstanden.

Der zang der revolutionären verpflanzteJeider 1e
bösen. Früchte: der Revolution « auch ach denFrankreich benäa
barten Ländern. Vorallemmussten .diesdie L belgıe
erfahren!Treu hatten sSIE Zu ausnahmslos VanzZz
ewahrtEifriges Chörgebet, gewissenhaftes Stillschweigen;fleissige

Studien. edie E NT E W  a  Gastfreundschaft zeichneten G1E Doch uch hler
Lobbes:wirdfehlten...‚die V orzeichen der.Kevolution - keineswegs:-

SC 1794durch Brand zerstört‘; mıtten:ntier‘den Kriegsstürmen
War kurz vorher 1795 ‚Abt Vulgıs de 1gurou ewählt ‚worden
HerrlicheBeispieleder kırchlichen: reue”gaben cre Mönche be!l
der Finnahme des Josters :sS1e setzenauch alsbald as ' gemeın-
SaMe‘ Leben mehrerenOrten‚W estphalens T'tö hıs 795
16 Mönche wıeder.1NSKioster eINZOgeN;‘umes'im'nächsten“ hre

binnen Tagen  wıeder. verlassen;“ genöthigt‘den: Ordenshabit
abzuülee 'Auch Afflighem, (jembloux;/ Flörennes hatte seine:seelen-
eifrigen tireue11Bekenner Die TPrappi stem,-)welche
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1794 nach We's£mäal gezogen W8.I'6Ii und dort das Kloster S - Coeur
gegründet hatten, singen Zuerst zu den Gistereiensern: nach Marıen-
feld, später jessen S1Ee sıch ın Darfeld (Münster) nıeder.

nıcht HESsSEeT. Va wurdeIn Deutschland IINg e
zusammengeschossen. Wohl gestattiete dıe republikanısche hkegierung
der Rheindepartements dıe Wiedererrichtung der Klöster,
che Majorität des onventes fr der Auswanderung zurückkehre,
wWwIe auch dieselben ihre zJuüter und obılıen wieder zurückerhaltenn
ollten. jedoch hne Klagerecht ber deren Zustand: Wahlrech
und Statuten der Klöster ollten Ww1e früher aeltung haben Leıder

J1e Klöster meıst Militärlazarethe und deren Einkünfte
wurden den hohen Contributionen und Zwangsanlehen heran-
gEZOGEN ; dOC schon 1796 wurden auch dıe noch übrıgen ge1ist-
lichen Guüter mıit Beschlag belegt ınd der Gehalt sollte ın klingender
Münze © bezahlt werden. Damals Wr CS, nach dem "Lode des
Abtes Wılhbrord Wıttmann VOI S Maxımiın ın Trıer (F 1790
ausserhalb des In e1in Militärspital verwandelten Os{fiers die Neu-
ahl eINeEes es stattfand und ZWAar sowohl mıt Zustimmung der
Regierung als auch des Erzbischofs; der erklärte 1UT als Ver-
treter des Papstes die Confirmirung des es vornehmen 7U

wollen, ındem seınen Weihbischof: mıiıt den denkwürdigen
Worten esch1ıe »Da ıch meıine durch den rıeg veriornen Rechte
wieder zu erlangen trachte, kann ich miıch auch nıcht ent-
schliessen gegen das Herkommen und den Possessionstand jene
eines Dritten, nämlich Ihro päpst! Heiligkeit, an mich ziehen. «
Doch schon folgte Vo der Kegierung das Verbot der Novizen-
aufnahme. Ungiltigkeitserklärung der In Zukunfift abzulegenden
(jelübde, Befehl der Inventarısırung, Verbot dgiler religiösen 717e-
bräuche ausserhalb der Kirchenräume ; ndlıch wurde der K1ıd der
Treue von der Geistlichkeit gefordert, jedoch ohne dass der Haags $

das Königthum, WI1Ie In den Niederlanden und in Luxem-
burg, e1gens beschworen werden Nusste Wiıe e} die (7eWI1sSseNs-
verwiırrung WAar, egrei sıch An leichtesten, man lıest, 'dass
das General-Vıcarıat "Trier letzteren Rııld nıcht alleın qals rlaubt
erklärte, sondern vorschrıeb und dessen Bekämpfüung und die Kr-
klärung dagegen S09a mıit der Suspension belegt häatte — ireilich
um später‘ widerrufen mMmussen Damals auch, WO 10
Benedietiner der Diöcesen OIn und Trier theils verpönter
Abhaltung des (rottesdienstes, ‘ 1hei_ls Eidesverwgigc_af\ungdeportirt wurden.

In der Sch WeI1IZ erfuhren anlässlich der revolutionären Um-
gestaltung 1798 zuerst die rappısten Zu Valsaıiınte 1m
Walliserlande dıe Wolgen derselben. indem cdi1eses iıhr ure Pius

7194 ur €e1 erhobenes Heım (von woher auch diese Observanz
den Namen trug) ebenso W1e das zwejte Kloster‚ das der
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Trappiıstıiınen Riedra In Nıederwallis bei 1: Maurice‚ -das
un der LLeıtung der ehemaligen (äistereiensernonne‘ von AntonZ m arls, ngelica VO  r Chabanes stand,. wohınn auch. LOUISEe
elaıde de Conde, Aehtıissın VONn Remiremont, sich FE-
ZOSC hatte, aufgehoben wurden und S1Ee alle mıt der Schaar I.5apD-pisten UOrdens, dıe mit Kındererziehung. sich beschäftigten,vereınt wegziehen Mussten Ohne dıe rhörung der Bıtte, welche
der Abt von Valsainte Uurce LOouise Von Conde den Kalser
VON usslian um ihre Zulassung In sSe1N eIlc gerichtet.hatte,abwarten können, Nonnen, ONcChe und Kınder 250
Personen nach Wıen, ihnen der Kalser den Aufenthalt in
Böhmen erlaubte:; die Novizenaufnahme aber wurde verboten. 50

s1e denn ins ferne Russland Aber auch SONS War überall der
Bestand der Klöster In rage gestellt. So ın Disentis, Marılastein,Einsiedeln [98 Die Mönche galten den HKevolutionshelden als die
äargsten Feinde und Verräther und die K  OÖster und deren Heilig-thümer eılten ast überall das leiche Schicksal der Plünderung un:
Verwüstung und 110 Mönche, deren [Nan habhaft werden konnte,
mMussien Gefangenschaft und Landesverweisung erdulden So blıebh
Einsiedeln ıs 1501/2 verwalist: S08 —18925 stand der
Mann Abt. Konrad Tanner d1esem Hause VOT ; In Kngelberg wurde
S 1503 wıeder ein Abt este Obwohl der erste Consul
durch dıe Mediationsaecte 15802 a|le Klöster der Schweiz wleder
herstellte, So blieb doch dıe fürstliche el S 14 GahHen AaUS-
geschlossen. deren Gerechtsame ohnehın schon fast gänzlich DrEIS-gegeben worden Warch, nachdem der Abht Pankraz V orster, auf
einen Umschwung der Verhältnisse rechnend, der weitliıchen KHürsten-
würde nıcht entsagen wollte

In den Jahren LE vollzog sich auch dıe republika-nısche Umgestaltung taliıens. 1HDT: kamen Istrien und Dalmatien,dann 'das zebiet Venedig Oesterreich: Mıt dıeser . Um-wälzung gng der ampA dıe kırchlichen Institutionen und dıe
Einziehung der Kırchengüter an In Hand Wohl j1eben Del der
Oceupation manche Klöster. W1e dıe beiden Heıiligthümer des Ordens
1n Subiaco, ıIm Besitze iıhrer züter und KReligiosen. Anderen
erging desto schlimmer. Die Mönche mMussten siıch zersireuen ;dıe ‚.Klöster selbst ‚ wurden. beraubt und geschlossen Insbesondere
usste sich  die ehrwürdige Mutterabtei des Urdens, onCasino, dıe schmählıichste Verwüstung gefallen lassen, nachdem
dieselbe ebenvorher durch dıe geheimen Kepublikaner, denen dieIiebe zum Fürsten 1U als Maske. diente, die härtesten Kınbussenerfahren hatte Da onite Casıno als erd der Vertheidigungdie Franzosen galt, begreifen sıch leichter dıe Droh-
‘worte des (zenerals Championet den Abt Marıno Lucarelli :
: Se ‘f°i „sosterrete 8l erfido carattere vostra se.t;a Z tre-
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mate x Der srEeISE Johann Baptıst Kederie1l.un: der ehenso ‚fromme
als jugendliche Heıinrich de attola blieben q|s W ächter des Heilıg-
thums Zurück, das die Soldaten beraubten und schändeten Schon
1798 wurde dıe ongregatıon VOR (iasıno unterdrückt - den
Litel eE1INES Präses hatte Marıan (ları0ceı Hıs 1803 1N€6€ und
der Abt VO  a ava erıus Mirano ( übernahm als Präses
dıe Leıtung der Benedicectiner- Congregation VOILL Neapel nd
S1ic 143 (Congregatio Sieula) Inzwischen fristeten dıe Klöster
wenıgstens theılweıise och ihr Dasein.

Kıs War übrıgens fürden en ELE (gnugthuung CISENCL
Art, dass nach dem Martertode des en Papstes Pıus V{ (7 1099
der Benedietinermönch: AaUus der (lasınenser-Congregation, Wreg0r
Barnabas Chiaramont, der €1 (HOrgIO MAaggl0Ore

Venedig erwählt, >00 1US VIL 1800 den uhl des Petrus
bestieg, unterlangwierigen und überaus harten Drangsalen
e1InNn Zeuge der Unüberwindlichkeıt des Papstthums ZU werden,
indem ‚durch die Krafit der apostolischen beständigkeit dıie
Trugschlüsse übermüthıigen Iyranneı überwand. ‚elder Mussie

der Auifhebung der exemten Abteien S ben1gno0 und Mi-
chaele deHa _ Chiusa, SOla und Nonantula 8053 zustimmen
Schmerzlicher och musste die Kraftlosigkeit SECINES 1der-
spruches dıe Saecularısation der Klöster Deutschlands fühlen,
W1€ SsSiec schon Innocenz gegenüber den Bestimmungen des
westphälischen» Friedens hatte erfahren mussen

Die S C arisatıo des kath Kirchen- und Klostergutes
Deutschland War eben dıie Frucht der Umwälzung - des

16 Jahrhundertes ınd 6CINE logische Kortsetzung des Unrechtes
der 5Stipulationen des 1645 WIE OS schlen (xunsten
der katholischen Fürsten. Ursache und Methode der Saecularısation
hatte ‚: schon. Önıg Friedrich VO  >} Preussen Briefe a
oltaıre 1767 entwıckelt. em er dıe Klöster qls Ursache des
»blindesten Aberglaubens« ınd » Asyle des Fanatismus«: und dıe
reichen Abteien und gut fundirten Klöster als » verführerische
Lockspeise« ZUTLT Aufhehung bezeichnete Hätten (dıe aaten NUT

erst dıe Saäculariısation CINISCLFrunden NOSSCH, würde die
Habsucht wahrschemmlich den est ach aınd nach verschlingen. «
Und dıie Gesandten Frankreichs gebrauchten dieses Zauberwort
1798 schon als Basısder ermittelnden Entschädigungen und
dıe meilisten geistlichen Fürstenthümer trösteten sıch für den ugen-
1C miıt der Hoffnung der Entschädigung ULC Saecularısırung
der übrıgen geistlichen (Güter wenn auch irrthümlıich. Der
aub des Kirchengutes sollte das Gleichgewicht Deutschlands
hesstellen ; französischeArglist und erra undHabsucht deutscher
Fürsten hatten aber den Hauptschluss der Reichsdeputation ent-
schieden, och bevor dieser 1803 die ormelle Fassung erhalten
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em deutschen Kaliserthum dem eC  1chen Besitzstand
der katholischen Kirche, dem Öönchthum ward gleicher Stunde
der Boden entzogen Das Mönchthum eutschlands dessen
Klösteı ZUMN Theil eben noch iıhren 1000jährigen Bestand teierlich
egangen hatten; s<ollte erlöschen nıcht etiwa VOT allem IA irch-
ıchen Zwecken, sondern ZUtr Erleichterung der kFinanzen der
Kürsten dıe denn auch schon ZUE Saecularısation schritten
(3  eichwohl WäarTrell noch Novizenaufnahme Professablegung, Hf
wahlen der T’agesordnung

on Juni 1802 hoh dıie französische KRegierung den
Kheindepartements alle Klöster, darunter Prüm,; auf und ZUS dıie
(Jzüter Handen der Natıon eın Kür Ordensmänner ber
TE sollten {ür die Klosterfrauen cıe en wOollten
C de1 geraumıgstien Klöster ausgewählt werden Um sıch NIC
selbst dem Krtrag AaUS den Klostergütern schmälern erfolgte

In den neuerworbenen Landes-deren Verkauf 1Ur allmälig
heılen {17 > S wurden die Männerklöster sofort Au gehoben
J2 inghofen Kıngelheim s J0dhard und i1chae ZU

Hildesheim, dıe noch WENISC age VOTr der Auf-
hebung D iuschen wusste, S Michael urfiten übrıgens
dıe Conventiualen Jeıben und aussterben
Erfurt und e €1 Fuld unter iıhrem Kürstbischoter IH
VON Harstatt ( fielen demselben Schicksal anheım Auch
urm b e 1 begann schon 802 das Werk der Aufhebung
Ebenso 111 Bal Crl schon 1802 churfürstliche ((ommission

Klostersachen estellt worden, die ihrer Aufgabe sehr
gerecht wurde. (esterreich gebührt Baiern das zweılfel-
hatte ‚obh dass 1alh beı der Klosteraufhebung unehrerbietigsten
und leichttiertigsten VOTSINS Nıchts Heiliges und Ehrwürdiges fandı ı
Schonung. Habsucht undohheı Stirıtten uUum dıe Kürsten-
gebeine und heılige Leiber hatten gleiches 00S und ‚ häalsstarrıgen
Mönchen die ZU ihrer Ehre nirgends fehlten, 6S höchstens
egönnt, über dıe W ünschelruthe sıch verwundern, mit. der
Diener aufgeklärten Staatswesens unterirdischen (je-
wölben Schätze en wollten en verbot 15803 dieNovızen-
aufnahme, sequestrirle dıe Klosterverwaltung und bereıtete
den Untergang der Klöster VOT kKeıchenau und Petershausen
fielen ihm alsbald anheım. Auch das engilische Missions-
kloster Lamspring, ehbenso W1e das nkloster ı Würzburg,

der tüchtige Abt (Gallus [4 eıth 1775 gestorben War,gingen
unter. Nur das Schottenkloster Regensburg: 1e einstweiılen
erhalten. Am Gjrabe S viıeler Klöster ist DUr ( HES Wort berechtigt::
»Die (rerichte Gottes Sınd eın t1efer Abgrund!«

1e1e Klöster versuchten das Aeusserste, derAufhebung
ntigehen Insbesondere erklärten S1e sıich SE den schwersten



P

Leistungen und ZU  e umfassendsten Körderung der‚soc1al-ntellec-
tuellen Staatsaufgaben. bereıt In vielen Ostiern konnte: INa  S SAl
N1IC. den Unitergang Jauben kın ehrendes Zeugn1s ıst auch:

_ das Bemühen vieler Gonvente, das gSEMEINSAM Q  en fortzusetzen.
das Chorgebet ort üben, der Aufhebung dıe Jährliche

_ Gelübde-krneuerung ZU begehen. Dass eiztere tröstliche UVebung
den Mönchen VON Zwiefalten 15803 als »W1ider die jetzigen Kechte

S des Landesfürsten« gedeutet: werden konnte, War TEINC UT dem
‚ Talente 11€S Staatspolizisten des 19 Jahrhunderts möglich

Doch scheiden WIT VOLN diıesem traurıgen (+emälde Un
da inmıtte des Schreckens und derwenhırger ohne allen 1rost,

allgemeinen Veriiehr‘nung des gläubigen Mönec  uUums dıeErbarmung
Gottes das önchthum Wurzeln ‘:qssen lässt SO SIn ecs

16 £ h VOL allem heldenmüthige, berufstreue D,
auch AUS Osiern gem]1  erich Observanz, W1€€ St Peter

Lyon, welche sıch. mıit ihren.Mitschwestern oder anderen Ordens-
pErsONEN baldmöglıichst. wıieder vereiniıgen suchten. [)ieses Wr

TeEULC meıst 1U möglıch, indem S1E sıch dem Unterrichte widmeten
S  A und Armenschulen und Pensionate errichteten. SO sammelte die

Aebhtissın ohanna de Ja Marche VOL Vergaville 1502 ZUu Luneviılle
ıhre. Schwestern. Nonnen VOLL Fontevrault vereiniıgten . siıch ZU

woher cd1e eErstie Aebtissin ihres. Ordens stammte. TEl
Ber NETINEN fneten A Lille Fuüe d’Esquermes, Cambrai

das EXSIC. Pensiona nachder Schreckenszeit. Sehr sirenge .jebten. .
die Genossinen emaligen. Nonne<  - Peter Z L.yON, ;

"TTheresi1a de Bavos, ZU Agatha Lyon, ebenso dıe Benedie-
tinerinen der Reform VON Val-de-Grace (lalaıs Arras, welche

bHıs 1795 ı Z W ] Häusern wohnten., Hıs es 1796MEC Errichtung:
Externates ihnen möglıch wurde. sıch CIM aus A VEr

EINISEN. Die Nonnen der ewıgen nbetung RoueNn aren über-“.das Werkglücklich, se1t 1802 wıeder öffentlich ı ihrer Kapelle
der Genugthuung üben 7D dürfen sehr bedeutend War auch dıe
auf Grund der ege des h enedic 1800 Neu gestiftete der
CWISEN.. Anbetung und der Verehrung der Herzen geweihte..

Vereinigung VOoO  ( Priestern und Ordensfrauen ZU Poitiers, später.
Congregation von Picmus.genannt, dıe Stiftung:. des Peter

. Joseph Goudrin © und der Henriette Aymerde la Cheval-ı
lerie (T Bald folgten weıtere Stiftungen dieser Congregation.

Mende und Cahors
Die (Clolonıen des: Trappistenorde hbıeten gleichfalls

e1N ergreifendes Schauspiel. Solche begegnenUuNns SAa
Gerasimus VOIL Alcantara 1794 Poblet:unter. der Führungdes

alonien, 1796 en Benedietiner-Priorat Susanna
PiemontMacilla AaAraAS0OSSA , 194 der ehemaligen

AaUuUSs ont Brac be UZZO 1 England 1(94 Lal
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worth‘ Dorsetshire Meeresufer. Dıie Golonie von Valsainte
erhielt endlich ihrem Aufenthalt ZW eI Klöster für die Nonnen 1ı
W eissrussland und drei füır dıe Mönche ehemaligen Polen
IS hre Abhärtung und Opferfreudigkeit setzte der nordische
Wiınter auf EeINeEe furchtbare robe ; auch die Trappısten Vo  = ont
TAC mussten. da dıe Franzosen P1ıemont überschwemmten, IN
ziehen. Nun verlhess Loulse on den en und das dem
Kalser VON ussian eINe der Allıanz mıt Frankreich willen:
doppelt erwünschte (elegenheı die JIrappıisten aUSZUWEISseEeN und

diese denn 1800 beı Danzıgz und Hamburg nach Altona
dıe Nonnen VON Angelica de abanes.,. welche seıf 1796 ZU

deren Oberin este WAar, geleıitet, fanden ZUMm Theil endgiltig
Aufnahme ngland Z711 ll vmouth: die noch in
Altona geblıeben Warell. Z0OgeE nach estima und Darfeld, das
ugen de Ia Y 111 1efem Frieden eitete Von da eINe
(lolonie nach Driburg 111 Paderbornischen SCcCZOSECN Ein ehemalıger
Mönch VO  _ Morimond Bernard de ((rmONt eıtete 1eselhe Da-
selhst ruhte eiINnenN Augenblick Abt Lestrange, jedoch UL um den
Mönch Urban mıiıt andern Mönchen ach Amerika entsenden:‘
Baltimore, Kentuckv, Louisiana Walr deren Route 802 wurde
auch Valsainte wieder bezogen. talıen 5Spanıen, Deutschland,
Belgien, KEngland, Amerika mMusstien das Mönchsgewan und die
Mönchstugenden wieder kennen lernen. über dıe INall als CINe® veraltete
Geschichte achte ınd hald sollte auch ihr CNSCICS Vaterland die
Trappisten, weilche verschlingen edroht natte, wieder gastlıc.
aufnehmen. Louise de Conde aber, dıe sich VOL (J0tt -einem
Leben der Genugthuung angetrıeben fühlte; hielt sich ach ihrer
JIrennung von Lestrange zuerst beı den Benedicetinerinen Zu
Nieswieez auf, ega sich dann 1Ns Kloster der ew1gen Anbetung
achA LA  ila rschau, WOoO SsIie 1h_l die Geltbdeablegte.Auch OQes terreich fand das Mönchthum. wenn auch
ausschliesslich NUur ım Dienste desStaates und der Kirche,wieder
eine gerechtere Würdigung. Schon seıt 1788 wurde nıcht mehr
mit Aufhebung der A löster vorgegangen und seıt 1790 wurden ;
wieder die statt der Commendalar-Aehte mıt der Verwaltungbetraut, Novizenaufnahme und nachgerade auch die ABtwahlwieder
ges'gattgt. So Heiligenkreuz, Stams.1804 Zwettl. Daneben
fand die Restauration CINISET Klöster statt So1790 dıe Vvo
Lilienfeld, wohin alle Professen bis auf wieder P{  uruckkehrten  &5 .  K  AL18 die VO S Lambrecht, WOoO von 59 Mönchen fünfzi sıch
wieder Z Klosterleben vereinigten. In Ungar €e1 tan ber
Verlangen des Landtages M {17 8 Dr dess rzabt

steheDaniel- 15801 gestorben Wär, wieder. Das nnere Wied
des iftes wurde durch dıe Bedingung der Ueber!iNnme

ilis-.PäsztoGymnasien 111 beginne schon schwer. belastet. Auch
2

N
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erstand wıeder und Trhielt ehemalıgen ONC VO  — elehnTra
ZU Abte und das Priorat ZUTreZ wurde VON der el Henrıchau
AUS Nationalitätsrücksichten Die Mechitarısten-Josgelöst
Congregation ZU Iriest rhielt 1802 Adeodat abıkıan
den Pıus V ernannt hatte ıihrenschon ZU Erzbischof
ersten eneralabt

KEs dass dıe österreichische1st übriıgens bemerkenswert
hegierung auch für die 11 Krneuerung des Mönchthums
etwas thun wollte ınd selbst das »geschwächte Ansehen der
Obern« und »dıe se1mt Jahren ı Verfall (wodurch 7!) gerathene
klösterlhiche Disciplin« zugestand. Leider aber ra dıe h Kınt-
schliessung hierüber VO  — 1802 den Stempel des Polizeistaates
auf der Stirne iıne Skizze derselben IsSt um wıichtiger
J6 mehr eEINeEe gerechte Würdigung des Österreichischen Kloster-
esens davon bhängt Ist keıin Kloster mehr aqufzuhehben auch
WenNnn als überflüssiıg befunden worden WAarc, aber auch keines
wliederherzustellen, Hıs nıcht Personal ı 8l den bestehenden
Klöstern vorhanden 1St,, da der Personalstand unfer den gesetzlich
bestimmten herabgesunken sSe1 Novizen:sollen viele als A
Absıcht des Unterrichtes > nöthıg sınd aufgenommen
werden, aber öOhne achtheil des Keligionsfondes

DerFEintritt 10S Kloster ist eErs „nach beendigter Philosophie« (7)
gestattet. Die Gelübdeablegung ist nach vollendetem 21 re
dem gestatiet,welcher Jahre Kloster ıst, SONS Erst nach dem

staatlıchTe hält der Beobachtung der bisherigen.
ecensuriıirten Statuten fest Verpflichtung und Verbindung
mıt ausländischen Ordensobern bleıbt erpönt

er Kegularclerus ist unfählg Zur VUebernahme VOI Säcnlar-
pfründen W1e auch ‚EB ZUr beständigen Seelsorge auf olchen
ıne zeitweise Aushilfe bestimmt der Bischofl. Die
Religiosen sınd wıeder »W I1 e ehe nd DEVOT, als ArLe Fa s-
s10Nen bestanden«, »1 GeEmeiınschaft verpilegen

Wo möglıch sollen auf einverleibten Pfarreien ; Geistliche
angestellt SCHN, nöthigenfalls >mıt Auflassung der mınder oth-
wendigen Seelsorgsstationen. Soll der Ordensvorsteher selbhst
Zucht und Ordnung halten und mit Beispiel vorgehen«

be1l jedem Vorwurf der Uebelgesinnten, deren X fast
j der 9.1 bt«, Rückhalt F en A dem Zeugnisse
der ebrigen. Ach, das Werk der Zerstörung gelingt‘ eben
schneller und sicherer, als dass der Erneuerung und insbesonders
ach solchen Grundsätzen. Und doch ebührt dem Herrn der
Ewigkeit alleın Preis und Dank, dassdas Mönchthum och e1INE
Zukunfit hatte
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Drittes Hauptstiück (1803—1890).
Dıe 5177611 KOT  gesetzte efehdung des Mönch-

ums und dessen Wıedererstehen.

Noch hatte der Kreislauf der Revolution SECIN Ende keines-
WESS erreıicht. Die Sıignatur des Jahrhunderts bleıbt eben
en und Fürchten, da alles VON dem ünglein Nel’ mehr
oder mınder berechtigten Gewalt, mehr oder mıinder I11SS5-
leıteten YVolkssouveränität abhängt.

ürtember seizte die Verstaatliıchung der 1ıhm
gefallenen Klöster Weimngarten, Wıblingen, Neresheim, rspring
fort. Die etzten pfer der Säcularısation ın Sid-Deutschland aren
1806 dıe Klöster des Bbreisgaues, deren bedeutendste St Peter

Schwarzwald und S: Blasıen arell. irgends ehlten leuchtende
Beispiele der Ordenstreue es wurde nıcht selten versucht
chie Kxistenz des (1emeinlebens wahren So bemühte ©  N Abt
((regor W einemer VO  —_ Z wıefa  en rührender
Weise für dıe Erhaltung des Hauses und auch Mönche
erbaten sich qls erste na ihr en 111 ıhrem Kloster He-
schliessen din fen S1e wurden jedoch dıe iıhnen

Die Mehrzahl der Mönche VONgegehbene /usage vertrieben
iblingen bezogen 31l ıhrem Abt Ulrich Keck das Kloster
Tiniec hel Krakau und als Krakanu und dessen mgebung 1809
a Sachsen el ınd SIC Tinıece verlassen ussien, traten die
meısten österreichische Klöster GIN ; Ner VON ıhnen, Petrus
Wiıller © der untersten Kiage nächst der Stie

en Kloster e1n ” Alexius Die Mönche VON S1 er 11
Schwarzwald blieben ihrem klösterlichen Heim., WO SIiEe bis 1813
das Chorgebet verrichteten und ıhnen feierten das
0. Jahr ihrer Or ensprofess. Einige Mönche Von h n_
hausen zufrieden, VONn 1814 A wenigstens mietweise

Die Nonneneinıge Zellen iıhresKlosters bewohnen ZU dürfen
Von Urspring lebten och 1534 emeiıinschaft In Jegernsee
lehte Nan hıs 1810, kmmeram ıs 1812 Uttobeuern
bıs 1834 in (iemeinschaft. In beiden letzteren Klöstern wurde auch
das Chorgebet fortzusetzen versucht, letzterem bis Zu Aaus-
drücklichen Verbot Mai 1805 uUC dıe Nonnenauf Frauen-
chiemsee arrten bıs 1836 aus und Mönche wollten e
nıcht glauhen, dass ihre Klöster für INMEeTr Schuttund SC
1egen hleiben sollten. So wendete sıch der der Kirche dem Orden
und dem Vaterlande gleich ergebene Abt Ignaz Speckle VOo  S
S Peter Schwarzwald 1817 al dıe päpstl. Nuntiatur, 1819
z den Grossherzog Ludwig von' Baden. Karl Nack VOIN Neres-

heim 1814 den Nuntius Genga, Franz Kraus VON Neu-
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STa Maın (F 1847 181{ den aps Pıus VJI der ıhn9 einem CISCHEIN Schreiben röstete, Waıedereröfinung ihrer Klöster
1810 erfolgte das schlesische Säcularısations- Decret,

welches die Klöster qlg Staatsgut er  ärte. den AuswanderUNSS-
termın der Nonnen ohl verlängerte und für diese Liebenthal
qls Gentralkloster erklärte 10 fielen 1810 Henrichaäau 18511 ahl-
stadt 1812 Kamentz Die 111 polnischen Anthe1l der q@1{ 1773

Preiussen gekommen Ar, gelegenen Klöster erfuhren allmähch
aber sıcher A —] asselbe 00S So Mogilno Sehr SCNWETr
empfanden alls Katholiken die Aufhebung VON euzeile 1381 der
Niederlausitz 1817

ach dem Untergang des Königreiches en vereinısten
sich 1503 die Cistereienserklöster Lıthauen's 7 REINeET (OR-
gregatıon mit den Benedichnerklöstern denen sıch 1811en
(amaldulenser- und ein Karthäuserkloster zugesellte

In “Qesterreich hielt [al won mıiıt der Kioster-
aufhebung INNE; 1UT Tirol unterdrückte dıe baırısche negierung
(1807—1814) dieKlöster zeitweillg. Malgern wurde 1815 end-
giltig AA selbständigen Abtei erhoben.; ‘An cd1e Klöster stelltedıe
Regierung wiederholt,; allgemein 181 T die Aufforderung 7 Heran-
bildung von g91ehr}en Professoren ; »durch diese Pflichterfüllung
(würden“sie) iıhre fernere Aufrechterhaltung ınd den Schutz der
Staat verwaäaltung ch verdienen. 18526 1e arndagegen dıe
Klostergymnasi ZUMm "Theil für CIMn Vebel un ZWAr,; weıl SIE dıe
Armen Urce ıhr Almosen Zzum Studium heranzögen. Die Frineclıpien
des Bureaukratismus siınd eben S WwEeNIg WIE die des ianberalismus
echt und dauerhaft In (zöttweıg entstand auf kaıserlichen Hefehl
EI11LE6 theologische Ordenshauslehranstalt 1815 EKın Patent
VON 1813 verbot dıe Noviziatszeit ZUIM ud1um der Theologie
verwenden ohl aber ollten dıe Humanıtätsstudien wıiederholt
werden. on wurde das JLragen des Ordenshabits, 1822
entsprechende Tonsur, die klösterliche Klausur, Klosterobservanz
und statlutengemässes Chorgebet ‚wıeder einzuführen anbefohlen.
In gleichem: Sınne sprach sıch auch die ungarische5ynode des

1522 aus Alle Te ollten die Bischöfe dıe Oster auch
I Zeıitlichen:; bes Wegen des ufwandes der Klostervorsteher
visıtıren1824): 4182C wurde angeordnel; alles 188 natura ZU VeL-
abreichen:: jede:  S \}eperatvermögen wurde verboten,; NUr.ZUT be-
förderung jer Mässigkeit Cdie Weinreluiltion zugelassen, ebenso
SETHNSC beträge für zleine Bedürfnisse und TMe. Veberdies wurde
dıe wıederholte Publicirung dıeser..FPatente anbefohlen..41821 a&
Kaiser ‚Kranz gestattet, ! dass Ordensecleriker nach vollendetem
21 a  Pe oder nach öJährıgem Aufenthalt 114 CINEM Stifte e (xe-
Jlübde blegen ürften Machte sıchauch: hın und wıeder: eINE ELWAS
tıefere Auffassung des Ordenslehens geltend, Z ingeblieben die
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vollste BevormundungUrc dieStaatskirche und das traurıgeKRe-
giment der ratente;‘ wodurch INa €es erreichen: vermeiınte

1810 erfolgte dıe Schliessung der ehemalıgen gefeierten
Benedichner-Universität FB} Salzburg

In der Schweiz, sammelten sıch dıie zersireuten. Convente
wieder allmähig und die Verfassung 1815 anerkannte- den
Bbestand und dıe Unabhängıigkeit del religlösen en In der
Schweiz erfolgte auch dıe KRestauration des (‚Lsterec1eNser-
oarTd 611 S--Verbandes Nachdem 150 auch alem gefallen und
der letzte Abt VON salem Gewalt dıe Hände des Papstes
zurückgelegt atte, erübrıgte NUr mehr der Aht. VO  S Wettingen
a{s (jeneralvıcar der schweıizerısch-elsässıschen Provinz. nierS
stiımmung der VON der. SalzZch einst blühenden oberdeutschen
(listercienser-Congregation alleın übrıgen Schweizerklöster. wurde
die Errichtung Ner CISCHEN Schweizer ischen Cisterecienser-

oNgreg.atıon beım hl Stuhle nachgesucht un 1806 auch e_
ang :Zum (zeneral derselben sollte ahwechselnd » re lang
der Abht n der Ostier bestellt werden und miıt allen
Rechten, WLLE selbe zuletzt der Abht VOoNn alem besessen
Der Kinladung des es VO - (lroce Gerusalemme Rom
qls Praeses generalıs Ordınıs (Üüsterclensis, 1824 ZUTT Bıldung der
früheren UOrdenseinheit gegenüber verhıe Ma  an Ssich ablehnend
Die italienischen (istercienser. eben Jahrhunderte langI1UT

Aausserst Josem Verhältnisse Citeaux gestanden,
In talıen hegann erst che ‘Klosteraufhebung JetZt, (Zzuersi

11 Königreich Neapel. Auch hier wurde anfänglich‘ die Aufnahme
In den UOrden ıund dıe Professablegung N dıe Kgl G(enehmigung
unden Beıl den tortwährendenVolksbewegungen;WOfür:man VOr
allem die Klöster verantwortlichmachte, sollte jJedes Kloster,W diıe
"T’heilnehmer an der Revolution nicht nament!ich angezeigt würden,
'hınnen Stunden geschlossen werden ; (OQjährige Mönche
andere Klöster gebracht, dıe andern über die (Örenze gescha und

Falle derRückkehr mit der Todesstrafe belegt werden. 1807 hOob
König Joseph Napoleon alle Männerklösterder dem Bee ed11 c P_.
Orden zugehörigen Coöngregationen auf! da Man» VOLr. Verfolgung
nichtmehr 1r eDunkelhäeit der‘ Klöster Z "fliehen gezwungen
S@1.« Doch sollte Casino mi1t 0CavaUund Montevergine mıt
JE } Mönchen als >stabiliment! nationahi«estiehen undBibho-
theken,; Archive und Handschriften“: daselbst verbleiben dürfen.
1808 verfielen alle n € Mönchsorden CcH die

Frauenklöster; derAufhebüng. Krst 1810fielen m tLrehe
en der gekrönten Revolütion Zum pferZületzt1edieses

L608s denKlösterndes Herzogthumes Parma 1811aufgesparrt. Nur
Fontavellanarettete den gesetzlichen BestandSe1INnerOrdensgenvssen-

%*“i
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schaft durch d1e Vermittiung sSe1Nes staatlıcherseits hochgeschätzten
Tıtularabtes, des gelehrten (amaldulensers Albert Bellengh1

1US VII der W1@e kein aps ange und harte Gefangen-
schaft der Kırche zJ0ttes willen erduldet War 6C He-
schleden auch och den Anfang der Kestauration die 1814 he-
gann schauen. Er STAr P August 1823, nachdem och

4010 fuor1 le fure  aren Tanı erlegen
(C(asıno erstand 1800, ava aCSC 1815 urkundliech anuf (Grund
des 7 des Concordates für das Königreich beider Sicilien ; das
(‘oncordat miı1t Loscana wurde schon 1815 geschlossen on
Veı S10 € restauriırte Pıus V Il selhst 1518 und Abt Raımund
Morales wurde zuerst qlg Administrator dann qls (jeneralabht und
UOrdinarius estie 1821 hielt die oöongregatıon VO (asıno
wieder das Capitel und begann wieder Jährige Präsides
bestellen Erhabene Beispliele ordensfreudiger Opferliebe bot He-
sonders der Eintritt Uurc Frömmigkeıt. (elehrsamkeıt und “Ansehen
ausgezeichneter ehemaliger Mönche Vel]l schiedeneı Oster 111

Praglia dessen Kestitution miıt Theil des \Besitzes 1825 Aalser
Franz befahl 1534 wurde S16 vollzogen Schlimm stan es
mı1T den kleineren Congregationen, dıe sich 1U schwer erholten,
Wohl schenkie Herzog von Torlon1ı1a Mauro Capelları - das
Hospiz des hl Romuald ; aber Nur den emmınenten Verdiensten: der
Cardinäle acıdus Zurla und Manuro Capellari ist die Wieder-
herstellung. der GCongregation VON amaldoli zuzuschreıben.
Die Cister (:} S e vegeinig?en ohl die wenıgen wıiedererstan-
denen Klöster 7 eINer 31}  CONeT egätıo Bernardı 1831 Hıs
aren 1817 S Groce Gerusäalemme. Bernardo alle Lerme
dı Diocletiano, 1826 Altacumba Das alte (asamarı hesetzten
18514 dıe Irappısten.

In Hr Akr IO h CLluerten fortwährend nıcht WEeENI1YE Ochtier
des enedic das klösterliche Zusammentleben ı seınem vollen
Umfange So aren die Benedietinerinen un  T der Leıtung der
Aebtissın Johanna de Lamarche VOoN Vergaville f Luneville
SO glücklich, der alten _ £1 aVvıgnY--sur-Moselle. 182 dıe
Clausur einführen können, EIN damals Frankreich nahezu
unbegriffenes Beispiel tiefen Ordensbewusstseins : dıe gott-
selige J'heresia Placida de Bavos, Stifterin des Klosters und der
gleichnamigen ongregation VOo Herzen Marıä
Pra diness, ruhte N1IC eher. bıs e6s ihr gelang 1815 dıe Observanz.
1816 das Brevier des Benedietiner-Ordens wieder eimzuführen ;
15158 empfing SIE dıe elZUT Aebtissin. während ihre Schwestern
ZU erstenmale wıieder e W FE elübde ablegten. und wurde
dıe Clausurgeordnet. Nonnen der ewıgen Anbetung Toul
Sı  elten 1812 nach St. Nicolas:du-Port über, nachdem S16 sıch seıt
1806 miıt olchen Von ancy und RHambervillers vereinigt hatten.
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I)re Nonnen der ewıgen , Anbetung sammelten-. sıch überhaupt aln
schnellsten un eifrigsten. Die merkwürdigste ı Neustiftung der
CWISECN nbetung ohl dıie der LOulse VON Conde G7
den (+ebäuden du Lemple den Zeugen der ugenden und Martern
LudwIig’s XV] un de]l könıighchen Familıe a [S Aect der Genug-
thuung iM Namen der Natıon 1814 Ausserdem versuchten nıcht

Zerstreute Ordensfrauen Uurce VJebernahme VON chulen
nd Pensi:onaten ıhr /Zusammenleben ermöglichen. ohne dass
s Ihnen sofort gelungen WarLre6, das eigentliche Ordensleben wıieder
herzustellen. da dieses qlg mınder zeıtgemäss selbst den 1der-
spruch mancher 1sSChHhO{fe erfuhr

Von den Mönchen behaupteten sıch dıe 1 Ea ppastch
sıegreich, TYTEe1INNC ınter nahezu menschliche Kräfte übersteigenden
Opfern und der Novizenmeister VO  — 51 J1rappe und nachmalıge
Aht VON Val Saınte ugustın de jestrange (F [1LUSS
qls der ZWEe1Le (Girüunde: diesel Reform 138088| mehr anerkannt
werden qals GL dıe Exilirten und VOL Land Land Flüchtigen
} leidensschwere Jahre zusammenhıielt und » MI1T dıesen Feuel
deı Trübsal gehärteten und erprobten Mönchen ınd Nonnen durch
sirenges Festhalten iıhreı Keform UTrC umfassende (ultur-
und soclale 1 hätigkeıt ohne dass e wissenschaftliche völlig un-
bebaut gebleben. den Bewels erbrachte, dass das Mönchthum VOT
dem glauhbens- ınd ordensfeindlichen Zeıitgeist keineswegs ahnen-
lüchtig erlahmen urie Als 1810 apoleon mıiıt dem aps Pius VL
gebrochen und dıe J rappisten, die sıch. VO  — apoleon 06-
fördert, zumeıst innerhalb er französischen staaten angesiedelt,
sıch" für 1US: erklärten, fielen S1E aofort der nNeueN kırchenfeind-

die S16 bısherIInıt AÄus-lichen Richtung de Politik Z pfer,
zeichnung ehandeÜ hatte Das« Decret Ar Joh 187 hob
ihre Klöster /  für den. SaNzZch Bereıich des Kaiserthums auf Rasch
erhoben sıch dagegenseıt 41815 Frankreich allein hre
Klöster : as ersie (1816) WarLlr %’0rtflu-éälüf, dann Ia (irande-
Jrappe mit Mönchen AaAUS England, elleravy mi1t denen AUS
Ameriıka, Bellefontaine miıt denen VO Valsaınte, Aiguebelle,
de (zräce 7B Briecquebec, le rar 1816 das 1845 nach Inen
5eptfons übertragen wurde, St Marie du Mont AB TS SS
zunächst für dıe 111 Westphalen, K 6ln und Aachen zerstreuten
Trappisten, Qelenbherg, daneben die Trappistinenklöster ZU Aves-
nıeres, de Vaıse und ZU Oelenberg. Dem Trappistinen-kloster der ngelıca de Chabanes (T dr Stappe-Hill, das bis
1824 gleichfalls unter Abt Lestrange stand. milderte 1,e0 XIdıe
Sta  en Ausser den Schwestern de Ordens, die sich an das
Trappistenkloster ıin Trocadie (Neu--Schottland,Amerika)  aanschlossen,
stiftete auch dıe. AebtissinZU Catharina 11 SE CTE  LavalS Tertiarierinen
ZUu Unterricht 1L Töchter und Soeurs donnes gleichfalls

c
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IA derem Dienste Lieider bedrohten die Ordonnanzen des Jahres
18788 den BHestand der Ordenshäuser und die Julirevolution 1830
ZEeTrstOrtie Zzeıtweilig gar manche. Auch die Congregation VOo

Picpus, der dıe Mission der Sandwıchıinseln übertragen
worden War, ıtt schwer darunter.

belgien Sa AaUS dem 11 Gent 1502 wıeder hergestellten
('1 1MN kloster Port de Marie Biloque e1in zweıtes,
das ZU Soleilmont 1m Hennegau, 1806 erneuerte, und 1808 Ver'-

eini gten sıch wieder 78 Nonnen Salzınnes der alten €e1
Malonne. Ausserdem er sıch STl 1814 das 1794 und 180
begonnene und später wieder verlassene Trappistenkloster (ioeur
Zzu W estmalle.

Spanıen hatle nicht. urch dıe Kriegszüge gelıtten.
Insbesondere Musstie das Heiligthum des LLandes, Montserrat,
schwer büssen. dass dıe Öberleitung der Vertheidigung VOLN(iata-
lonıen als Festung enuLztie Die Französen sprengienel des Ostiers und der Kinsiedeleien Jıe Iuft kaum hatten
e Mönche sıch wıeder gesammelt und das Kloster wıeder auf-
gebaut, nahm 820 die hegierung allen Hesiıtz des Osters

ihreand und 18922 mMusste selhst das (nadenbiıld nach
Bareellona übertragen werden. WOselhs bıis O Je

Is 1822 dasKaıtserthum Bra s | 11 unabhängıg vom Mutter
Jande sicherklärt hatte, ernannte: däs Thibaes vers mmelte
Generalcapitelder n d  E a s l *  Congregation Vo Portugalkeine Obern für
Brasilienmehr und auf Bıtten desProvinzials Anton1o0 do (larmo
VON Brasılienerfolgte dıe Loslösung dieser Klöster VOI der Con-
gregation.des Mutter!andes und dıe Errichtung der { t1
VonNn Brasılien Urc ıe päpstliche Hulle 5 Inter STa VISSLIMAas
CUTrAS« 1827. S1e umfasste Abhteien und Priorate.

In England Jewann das Ordensleben Uurc den S]  en,
gastfreundlichen SIND,. der den Flüchtigen eın Asvyl bot und noch
mehr UTC. die den Katholiken zugestandeneFreihel neuen AT
schwung. Wie Kngland bisher auf dem (Clontinent verschiedene
Klöster ZUL Heranbildung von Missionären für das Mutterland be
sessen häatte, SO fasste JeLZ der Orden 1n derErde selhst tiefe rzein,
dıeer hbısher mit SeINeMm Schweisse undBlute durch mehrer Jahr-
hunderte befruchte Mönche VON Dieulwart, mMi1t sölchen V.O
TLamspringe vereinigt, liessen sich 78Ampleforth, ( AAa  Yorkqh1re nieder.
Die Mönche Gregorkloster Zu Douaı errichteten 1814 nıcht
weıt VOIL Dorfe adstoc. die Niederlassung ZU Downside. Bath,
deren erster PrIiOTr der Haurıner Martin |evaux wurde. 893
stand das Klostergebäude und CGolleg ertig, welch‘ letzteres seit
1540 mIl der Unitversität Von „‚ondon verbunden 1SE. Der ehemalıge
((onvent VOnNn (jregor / zu. Dounaı iüberhess 1818 igen ZU

Quai lıe Ordensbrüder VO  5 mun ZIL Parıs,dıe un
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Kıirche und Kiloster nehaufbanuten. Kairıg; bemühten sich auch die
Mönche Errichtung VON ständigen. Missionsposten‘ England

selbst: |Dıe englischen Nonnen VON rau I’rost (‚ambraı
8  s  eıl 1807 Kngland, siedelten sich L8358endgiutig Stanbroock an

Doch das 1JrOllen der Revoalution War noch nıcht verstummt.
Hatte die Revoalution 1998| Namen des Staatsrechtes ıe Kırche und
diıe Klöster keineswegs verschont. S er S16 sıch neuerdings

Namen der 508 reınel Hürsten und iırche zugleich
wıeder und dieses mussie der 831 Z Papst eErWaamal-
dulensermönch Manurus Gapelları, Gregor AVE:; Schon.. den
erstien agen se1nes Pontificates erfahren und musste L11 er-
abenen ideen SEINEN { rost finden, ıe er melsterhaft.ın sSEINEM
ucC » [] trıonfo ella sSantia sSEdEe« niedergezeichnet,TFastschıen S qls SIte dieKevolutıon wıeder ihren dem Önch-
um S verhängnisvollen Rundgang aufs beginnen..

AT schon FEr 18088| fernen POolen, bedeutende Klöster
18195 L intee, 1819 Sieiechow und’ dıieNonnenklöster Sandomir,
Jaroslav undom der Säcunlarısation ZAUI Opfer gefällen SO
erfolgte Russ and durch käaiserlichen Ukas 18532 dıe Unter-
drückung ınd Vereinigung der Klöster. wornach an Benediectiner-
Männerklöstern LUr noch Nieswieez, HOrOodvsze ınd Starı-TO
und das Cistercienserpriorat Kımborovo. jedoch‘ miıt dem erbo

der Aufnahme von Novizen. erübrigten. Man zählte‘ damals noch
35‚Benedietiner un 10 Cistereienser und 134 Benedcdichn - üund

153Cistereiensernonnen. WUrd  CD.. auch Kiımboörovo dr ekt
Nicht.tIn der sch I]

IS
]” <los estu

Wal” Il dıe M 839l sterder LD CT ch Halbinsel. In ll tugalneuerdings aufge ob
önch au hre{same Austreibung der Klöstern mı1 ge-

neter an Mic >  >\{uan1 C 8 988 von qalva de Gellanov ar
dama doli

4 ngreg X1ös er nıt LTAaC 16 K m
N 19C aufe. der Bis
rhobe Die fü Or D  56 hie ute Nn W

Ofessen vOon la ja SerrJosep ın
alvV die

Mater ‚H
0 ON.) ch GCas ber 4  4

In B wurde 1835 der: Congregation woh 1
ıi Provin ung! VvVonurcdıe

zah estattet NUur mehr 20M che len Klöstern:
bo die Massnahmen wegen er

x
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geistlichen ınd ökonomischen Verwaltung der en fortwährend
Schwierigkeiten.

uC dıe » [PE1C « Schwe1iz begann cıe gewährleisteten
Rechte der Klöster hart vorzugehen. Kiınschränkung der Ad-
mınıstration Einsetzung weltlicher Beamteı Einschränkung oder
Verbot des Noviz]lates arecnhn dıe aängstigenden Vorarbeıten Z

Aufhebung Dazu kam eEINe ärgerliche Hetze durch die gemeınsten
Pamphlete Schon 1830 hatten dıe (Clantone Ihurgau und Aargau
diese Bahnen eingeschlagen 18358 hatte sıch Pfäffers s<elbst q{
gelöst 18334 wurde Kheimnau 1840 urı das seıt 18535 arg DEe-
drängt wurde dıe Novizenaufnahme ınte]) sagt und 1541 fiel letzteres
ne dem (istercienserkloster Wettingen den Benedietiner-Nonnen-
Ostern HermetschwYy und Wahı un: dem Cistercienserinenkloster
ınadenthal Murı xzonnte 1845 das rdensieben 111 Tirol 11 ehe-
maliıgen Augustineı Chorherrenstifte (1r1es wieder ETrLEUET'N

W ettingens Convent der 1546 11 ehemalıgen Franziıskanerkl!lostei
W erthenstein, Canton Luzern, sıCh gesammelt hatte, wurde durch

den 5Sonderbundkrieg neuerdings Z Auflösung verurtheilt.
(-  X  —  uücklicher gestalteten siıch dıe Aussichten für dıe Krneuerung

des Ordens Balern. Noch wırkte (}rosszahl der ehe-
malıgen Mönche und Novizen hervorragenden kirchlichen und
hbesonders lehramtlichen Stellungen Gleichwohl ist S begreiflich.
WEeNnNn eiINle hblosse Kinladung des KÖNIgS Ludwıg von Balern 182
och keine lösterliche Neubildung 1iNs „eben schuf. Die AaUsS-

gesprochene staatlıche Kinftlussnahme quf dıe Ordensstatuten musie
doppelt abschrecken. Doch schon che geringfü  T}  g  1ge Neubestiftung
Metten 18530 PTAaC dem Verlangen mancher Bahn und N1€e
werden die Namen lier TS  181 edien Mönche der Neugründung,
Ildephons Nebauer AaUs Andechs und Koman Raith VOoO  — Metten
VeIl gessen WeEI den Da jedoch echt staatsbureaukratischem
Jelste Wallersteins das durch Hilfe vVvon auswärtı  n Klöstern
1834 errichtete Klosteı s{ Stephan A ugsb WTB das Muster

modernen Staats-Institutes qals Hauptstiftung gelten und
Metten i dessen Bestiftung dıesem übergeben werden sollte

schwehte Metten wıedel zefahr der Auflösung kaum
S entwickelte siıcha el diese zefahr 18  79)  23  6 vorübergegangen

r chevern die alte Wittelsbacheır iftung und das
uralte W Ite ü x wıieder 1iNSs en el letzteren hatten

Auch
E

jen besten Ordensgeis hıs /AR iıhrer ufhebung bewahrt
St Stephan In Augsburg enkte den unnatürlichen 3Zahnen
111 dıe es VON der Bureaukratie anfänglich gedräng worden
Metten hbesonders se1ıt unter SEINEN ersten Abt (jregor
‚ Scherr ((F Erzbischof München ‘ überaus glücklich,

„ WwWen auch die nforderungen Vebernahme Vo Lehr- und
.Erziehungsinstituten fast Zl erdrücken drohten : schon 18358



WTl in strengkirchliche Bahnen über. ‘St. ‘ SLephäh hatté auch
das Glück, das ehrwürdige als zugehörıges Priorat
wieder erstehen sehen, gleichsam dem letzten Aönche
desselben die Bruderhand bieten. 18550 erstand nach VeEeT-

geblichen Bemühungen der Nonnen 39 das 1S I‘_

C 1 - -Nonnenkloster Oberschönenfeld ınntier JJährıgen
ern kbenso erlangte che Beharrlichkeıit der noch 1mMm
Kloster l 1 e ebenden Nonnen die yiede\r-
herstellung ihres Klosters.

In Frankreıch schug die krneuerung des Mönchslebéns
völlig . neue /Bahnen e1Nn kın Versuch alter Maurıner, A Senlıs
18 1L6 SicCh klösterlich nıederzulassen. scheiterte. | S War dem heilig-
mässıgen und gelehrten I) 0 e (x vorbehalten. das
önchthum nach der Regel des 1..Benedıie In Frankreich ZAU Chr
NEUEFN: Wr sollte nıcht die Gelehrsamkeıt‘ der Maurıner ım (jeliste
der Rechtgläubigkeit wiederaufleben machen, W1€ vorhatte:;
sondern (1regor XVI bezeichnete ihm dıe Entwıcklung der önch-
aASsGE6SC.: W1e G1E in der geschichtlichen Ueberlieferung bezeugt ist,
als A1e reinste ınd sicherste Quelle und Grundlage der KErneuerung
des Mönchthums Solesmes, einst Prioral der €e1 Pıerre
de Ia GCouture le ans), ward de Ort der klösterlichen. Nieder-

e{ies qe1t 11 Jul: 1833 : undlassung und des gemeınsamen eb
1837 er (qregor dieses Kloster A el und ZU aup
der Benedietiner-Congregatıon Frankreichs, welche
dıe „glorreiche UVeberlieiferung des öffentlichen ehetes und dıie:

Pflege der kirchlichen Wiıissenschaft sofort mı1t der treuestien

Anhänglichkeıt an den näpstlıch Stuhl verband und ın dem s1ecg-
reichen amp für Wiederherstellung einer einheitlichen kirchliehen
Liturgıe der Diöcesen Frankrei hs eDeENsSo WIEe ıin Vertheidigung
der Dogmen VO der unecCKten Empfängnis der (Jöttesmutier
und der Unfehlbarkeit des Fapstes die strengkirchliche, /Recht-

liberalen Katholie:smus offengläubigkeit gegenüber dem modernen
ekannte Hs f War einem Glaubensbekenntnisse gleiehzuachten,

Jesu eine ebets-als d1e neuehN Benedietiner mıiıt der Gesellschaft
Gebetsgeistes undverbrüderung 1839 abschlossen. ege des

de  s  sen Erneuerung ın und ausserhalb der Klostermau  8ern war dıe
ONehsabtes Dabeı wusste: TO derLebensaufgabe dieses

königlichen Reglements die Freiy e1 der Vıta COMMULNLS zur
Geltung Z bringen.

Die Congregation VOL 1C 1 erlangté unter ihrem zweıten
Dominik 0380! a n LE; Erzbischof VOonNnSuperior generalıs. eier

Chalcedonien, 1840 durch Gregor XVI cdie Bestätigung" ı1hrer
Missıon waren. die Gambier-;Statuten: Das vorzüglhichste Feld ıhrer

Inseln und Tahılı. DaSandwıiech- und selt 18453 dıe Marquessas- assungneben errichteten sıe in Valparaıso 1in Ik ‘ eine N ieder
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und inzwischen schlossen sich auch dıe 1528 geschlossenen
und Jetzt wıeder eröffneten. Cunvente NEUE Gründungen rank-
reich und Belgien

uch dıe Congregation S (0eur d e Marıe zu Pradınes
gewann NEWHE Niıederlassungen N Ia Ochetile A{n Ufer der saone
L851 111 der uralten Nonnenabteli Jouarre VSöOls welche ehemalıge
benedictinerinen erworben und WOSeEeIbs S1E das Klosterleben er
neu hatten und s lean :Angelv 1538 Dıie heldenmüthıge
Stifterin der Congregation Theresıia de Havos STar 1838 In Krank-
reıch erstanden auch wıieder dıe Klöster der S E i

das vVvOo Klines 1818 Z Noual, 11ET VO der ıftung der Chrw.
Ballon belley 1821 Im ehemalıgen benedietinerkloster
au AUXBols S01ssons). 11lEsSSEenN siıch S16 Cisterecienserinen

nıeder. Jrappistinen sründeten Maubec 834 und Peltral 1545
Ordenshäuser.

In Beigien gründete‘ der ehemalige Benedietiner ere-
mund Haens VvVon Afflighem - ewesenen Capuzinerkloster
Termonde eiNe klösterliche Niederlassung, wohln ETl das (mmaden-
bild Tau VON Aiftliıghem: 1833 erneuerten G SE

“@C]ENSETr des Klosters Bernhardts opt Schelt Bornhem hei
Puers echeln das Ordensleben und 1844 wurde Gotsdae
helHE wieder. besetzt. Diese beiden Klöster hılden se1it 1846
dıe Belgische GCongrezation. In Belgien sammelten sıch
uch wieder Cistercienser-Nonnen VoNn Wanuthier-Braine 18292 AU

Colen-les-Kerniel (Limburg). Aber auch diera bpisten{anden Belgien ‘eıne hereite Heimat: S Sixtus ZUu
Westvlieteren' 18392 1ın Westflandern, Z Benediet 11

Limburg’schen seıit 1845 nachdem. diese Zzuerst Merseel 1836
angesiede hatten. Diese Klöster bıldeten unter Westmalle:.se1t

1836 dıe bBbelgische Trappistenprovinz.
Die Englische Benedietiner-Congregation - sahscehon 18518

en Mönch VON Ampleforth, Beda Slater, als ersten apostolischen‚ Vicar aufder Insel Mauritius‘; ı1ıhm folgten Placidus Morris aus
‚Downside, 1840en Bernard Collier. A Edmund 7R >DOU—3Ä‘,
dann Bischof.<  On Port Louis:. zuletzt Bischof (1863).

Da-Zr diesem Vicariat. ehörte Südatrika”und ganz Austrahen.
selbst eröffnete Johann Heda Poöolding 1834, als apostolischer Viecar

für.Neuhollan und Van-Diemensland; e1n 1eEUES Missionsfeld, reich
apostolischen uhen und Opfern. Sein Schüler, ernhäar'

ı Ullathorne; hatte seıt 18392Urce mehrere Tealleın dıe Mission,
besonders für die deportirten Verbrecher, besorgt, denen auch

. Exereitien gab, und der apostolischen 'Lhätigkeıit Bahn T
brochen DeIinNe Schriäft »A Sermon adaınst drukenness« (Sydneyverbreitete dıie Regierung ı 250000Exemplaren. Ullathorne
kehrte jedoch 1841 nach England zurück, apostolischer Viear



Kr A

es \“Teét-Districtes‚ 7 werd2n„ Pold_iné wurde 842 erster KErz-
Er stiftete auch ür.die Armen undbischof vo Sydney (T

Unwissenden Qie Benedictinerinen » {l u Ü > 4 anı
1835 gründeten französische Nonnen VOL Montargıs (Observanz

von Montmartre) ZU Princepthorpe he1 ugbYV (Warwichshire). eın
Priorat; jefzt das zahlreichste aller Nonnenklöster / ng ands,

Dıie Trappisten _erbauten N1IC allein 1n Irland ME
elleravy und In England Z Mount of Bernard Klöster sondern'
siedelten sich auch 15843 LAU Sta0u@ll In Algerıen an (jregor XVI
hatte 1834 alle Trappistenklöster Krankreichs einer Congre-

aD DE verein1gt und demgatıon TAanu VON 1a
St  ernhar alle Terme ın Rom qls G en\‘éy*ra}}des ganzen
Cist9rciens€ror‘de_ns unterworlen.

SO X AA trotz aller Stürme. welcehe iinter sei,n:evr;i: ;
A Kämpfien und 5legen veichen Pontificate die Kırche Gottes:
ın einzelnen Ländern AL bedrängten und.verwüsteien, den 1rOStas
das Mönchthum, dessen Erneuerung und Verbreitung ıhm sehr-
am Herzen lag, mächtıg nach innen angeregt.und segenverheissend
ausgebreitet schauen und schon stand wieder eın Sohn ‚des

Benediet. ım Begriff. das Panıer seines  hl. Vaters ‚als ‚ Symbol
des Gebetsgelstes, der Civilisation und der Cultur.über den Ücean
YA tragen. Es War Bonıfatıus Wimmer.

I
Am 16. ‚Juni 1846 Wa Mastaı Ferretti zum Papét‘—«erwéhlt_f

worden nd den Namen PıUs aNngeNOMMEN, Umj]ubelt
von den aufrichtigen: wie von den alschen ‚:Freunden der ‚.Kirche

eaund ihrer Institute; kündete Pius 1X: schon in -seıner KEneycl
es»Ubı prıimuUum « 185411 seıne ernstlichen. für die Wiederbelebung

Ordensgeistes massgebenden Absichten all, seizte zugleich eine
ın schrieb 1848E  AA  K  *  s  fdés \Ä%ét-Dist_fictes‚ zu  V‘vvverdz'3n.„  / Pold_if1é‚ würi<„ié; ‘V1 842 i er%ter Erz—  Er ‚stiftete‚auch . für.die Armen und  bischof von Sydney (F 1877).  Unwissenden die Benedietinerinen »vom guten Samarıtan:i«  — 1835. gründeten französische Nonnen;von Montargis (Observanz  von. Montmartre) ‚zu Princepthorpe. beiRugby (Warwichshire) ein  Priorat, jefzt / das zahlreichste. aller. Nonnenklöster ‚Englands. 16  Die Trappistenßrbauten nicht allein in Irland Möunt-  Melleray und in England zu Möunt öf S. Bernard Klöster sondern'  siedelten sich auch 1843 zu Staou&li in Algerien an. Gregot' XVI“  hatte 1834 'alle Trappistenklöster / Frankreichs zuü einer Congre-  appe vereinigt und dem Abt_zu  $  gatıon U L: Frau von 1arır  St. Bernhard alle Terme in Rom als G  en'()q*a‘l}des ganzen  Cistereienserordens unterworfen.  R  "So hatte G regor XVI. trotz aller Stürme, welc  he iinter sei„nje‚rrvi::_‘  an. Kämpfen und Siegen ‚so reichen Pontificate die Kirche Gottes-  in einzelnen Ländern arg bedrängten und verwüsteten, den; 'Trost,.,  das Mönchthum, dessen Erneuerung, und Verbreitung ihm so sehr-  am Herzen lag, mächtig nach innen angeregt. und. segenverheissend  ausgebreitet zu,schauen und schonstand wieder ‚ein Sohn des  hl. Benediet im, Begriff, das Panier ‚seines hl. Vatersals ı Symbol,  des Gebetsgeistes, der Civilisation_und der Cultur über den Ocean  zu tragen. _Es" war Bonifatius Wimmer.  1  II  VAtxi‘ 16.\„‘Jun‘i 1846 war Mastai Ferretti zum „Papvst‘-«erw’ählt‚‘;j  worden und hatte den Namen Pius IX. angenommen: Umjubelt  von den aufrichtigen, wie von, den falschen /Freunden: der Kirche  ca  und ihrer Institute;, kündete Pius IX; schon ‚ in!seiner Enceycli  K  es  »Ubi primum« 1847 seine ‚ernstlichen. für die Wiederbelebung  ‚Ordensgeistes ‚ massgebenden  Absichten ‚an,  7  ‚setzte ! zugleich! eine  in,‚schrieb. 1848  eigene Congregation »super ‚statu regularium«. e  }  N  für die erlaubte Au  fnah  4  <  €  von Novizen .die litterae testimoniales.  Bischö  von Seite der  £  fe.vor, erliess über-die Aufnahme! von Novizen  und deren Pro  fess durch: die.S, C. de statu regularium eingehende  .  Weisungen, bei, deren N  ichtbeachtung . die abgelegte. Profess wohl  giltig, jedoch unerlaubt. sein  ‚sollte ‚und. . hob 1857 die:bisher noch -  rechtsgiltig b  estandene. »Professio tacita« auf, indemuer zugleich/ in“  seiner Enecyclica » Nemin  em ‚Jatet« die, Ablegung'  nfachen:  Gelübde.(3 Jahre.vor  den feierlichen) für alle, Orden vorschrieb, /  icht: ‚die  und die Ungiltigkeit der feierlichen , Gelübde, falls:  einfachen ‚Gelübde vorhergegangen wären, . ‚.nochmals. feierlich in  versalis« 1862 /aussprach. ‚Damit ı hatte '  A  %  ‚der. Encyclica . ‚»Ad ‚uni  Pius IX. eine ‚in, neue  Bahnen einleitende Rechtsba  0  7  :dganlq?bgp ‚des Möxyic‚ky;th;_flma geschafl'&__a”n; HOREeigene Congregatıion »super ‚statu regularıum«

für die erlaub VE Aunan von Novızen d1ıe lıtter testimoniales
BischöVOL Seite der [E-VOr, erliess über die Aufnahme' von Novizen

und deren Profess durch dien de Sstatlu reguülarium ' eingehendeE  AA  K  *  s  fdés \Ä%ét-Dist_fictes‚ zu  V‘vvverdz'3n.„  / Pold_if1é‚ würi<„ié; ‘V1 842 i er%ter Erz—  Er ‚stiftete‚auch . für.die Armen und  bischof von Sydney (F 1877).  Unwissenden die Benedietinerinen »vom guten Samarıtan:i«  — 1835. gründeten französische Nonnen;von Montargis (Observanz  von. Montmartre) ‚zu Princepthorpe. beiRugby (Warwichshire) ein  Priorat, jefzt / das zahlreichste. aller. Nonnenklöster ‚Englands. 16  Die Trappistenßrbauten nicht allein in Irland Möunt-  Melleray und in England zu Möunt öf S. Bernard Klöster sondern'  siedelten sich auch 1843 zu Staou&li in Algerien an. Gregot' XVI“  hatte 1834 'alle Trappistenklöster / Frankreichs zuü einer Congre-  appe vereinigt und dem Abt_zu  $  gatıon U L: Frau von 1arır  St. Bernhard alle Terme in Rom als G  en'()q*a‘l}des ganzen  Cistereienserordens unterworfen.  R  "So hatte G regor XVI. trotz aller Stürme, welc  he iinter sei„nje‚rrvi::_‘  an. Kämpfen und Siegen ‚so reichen Pontificate die Kirche Gottes-  in einzelnen Ländern arg bedrängten und verwüsteten, den; 'Trost,.,  das Mönchthum, dessen Erneuerung, und Verbreitung ihm so sehr-  am Herzen lag, mächtig nach innen angeregt. und. segenverheissend  ausgebreitet zu,schauen und schonstand wieder ‚ein Sohn des  hl. Benediet im, Begriff, das Panier ‚seines hl. Vatersals ı Symbol,  des Gebetsgeistes, der Civilisation_und der Cultur über den Ocean  zu tragen. _Es" war Bonifatius Wimmer.  1  II  VAtxi‘ 16.\„‘Jun‘i 1846 war Mastai Ferretti zum „Papvst‘-«erw’ählt‚‘;j  worden und hatte den Namen Pius IX. angenommen: Umjubelt  von den aufrichtigen, wie von, den falschen /Freunden: der Kirche  ca  und ihrer Institute;, kündete Pius IX; schon ‚ in!seiner Enceycli  K  es  »Ubi primum« 1847 seine ‚ernstlichen. für die Wiederbelebung  ‚Ordensgeistes ‚ massgebenden  Absichten ‚an,  7  ‚setzte ! zugleich! eine  in,‚schrieb. 1848  eigene Congregation »super ‚statu regularium«. e  }  N  für die erlaubte Au  fnah  4  <  €  von Novizen .die litterae testimoniales.  Bischö  von Seite der  £  fe.vor, erliess über-die Aufnahme! von Novizen  und deren Pro  fess durch: die.S, C. de statu regularium eingehende  .  Weisungen, bei, deren N  ichtbeachtung . die abgelegte. Profess wohl  giltig, jedoch unerlaubt. sein  ‚sollte ‚und. . hob 1857 die:bisher noch -  rechtsgiltig b  estandene. »Professio tacita« auf, indemuer zugleich/ in“  seiner Enecyclica » Nemin  em ‚Jatet« die, Ablegung'  nfachen:  Gelübde.(3 Jahre.vor  den feierlichen) für alle, Orden vorschrieb, /  icht: ‚die  und die Ungiltigkeit der feierlichen , Gelübde, falls:  einfachen ‚Gelübde vorhergegangen wären, . ‚.nochmals. feierlich in  versalis« 1862 /aussprach. ‚Damit ı hatte '  A  %  ‚der. Encyclica . ‚»Ad ‚uni  Pius IX. eine ‚in, neue  Bahnen einleitende Rechtsba  0  7  :dganlq?bgp ‚des Möxyic‚ky;th;_flma geschafl'&__a”n; HOREW eısungen, bel deren. ichtbeachtung dıe abgelegte: Profess wohl
giltig, jedoch unerlaubt seın sollte und hob 857 dıe bisher noch::
rechtsgiltig 9estandene »Professio tacıta« auf, ındem: zugleich 1NE  AA  K  *  s  fdés \Ä%ét-Dist_fictes‚ zu  V‘vvverdz'3n.„  / Pold_if1é‚ würi<„ié; ‘V1 842 i er%ter Erz—  Er ‚stiftete‚auch . für.die Armen und  bischof von Sydney (F 1877).  Unwissenden die Benedietinerinen »vom guten Samarıtan:i«  — 1835. gründeten französische Nonnen;von Montargis (Observanz  von. Montmartre) ‚zu Princepthorpe. beiRugby (Warwichshire) ein  Priorat, jefzt / das zahlreichste. aller. Nonnenklöster ‚Englands. 16  Die Trappistenßrbauten nicht allein in Irland Möunt-  Melleray und in England zu Möunt öf S. Bernard Klöster sondern'  siedelten sich auch 1843 zu Staou&li in Algerien an. Gregot' XVI“  hatte 1834 'alle Trappistenklöster / Frankreichs zuü einer Congre-  appe vereinigt und dem Abt_zu  $  gatıon U L: Frau von 1arır  St. Bernhard alle Terme in Rom als G  en'()q*a‘l}des ganzen  Cistereienserordens unterworfen.  R  "So hatte G regor XVI. trotz aller Stürme, welc  he iinter sei„nje‚rrvi::_‘  an. Kämpfen und Siegen ‚so reichen Pontificate die Kirche Gottes-  in einzelnen Ländern arg bedrängten und verwüsteten, den; 'Trost,.,  das Mönchthum, dessen Erneuerung, und Verbreitung ihm so sehr-  am Herzen lag, mächtig nach innen angeregt. und. segenverheissend  ausgebreitet zu,schauen und schonstand wieder ‚ein Sohn des  hl. Benediet im, Begriff, das Panier ‚seines hl. Vatersals ı Symbol,  des Gebetsgeistes, der Civilisation_und der Cultur über den Ocean  zu tragen. _Es" war Bonifatius Wimmer.  1  II  VAtxi‘ 16.\„‘Jun‘i 1846 war Mastai Ferretti zum „Papvst‘-«erw’ählt‚‘;j  worden und hatte den Namen Pius IX. angenommen: Umjubelt  von den aufrichtigen, wie von, den falschen /Freunden: der Kirche  ca  und ihrer Institute;, kündete Pius IX; schon ‚ in!seiner Enceycli  K  es  »Ubi primum« 1847 seine ‚ernstlichen. für die Wiederbelebung  ‚Ordensgeistes ‚ massgebenden  Absichten ‚an,  7  ‚setzte ! zugleich! eine  in,‚schrieb. 1848  eigene Congregation »super ‚statu regularium«. e  }  N  für die erlaubte Au  fnah  4  <  €  von Novizen .die litterae testimoniales.  Bischö  von Seite der  £  fe.vor, erliess über-die Aufnahme! von Novizen  und deren Pro  fess durch: die.S, C. de statu regularium eingehende  .  Weisungen, bei, deren N  ichtbeachtung . die abgelegte. Profess wohl  giltig, jedoch unerlaubt. sein  ‚sollte ‚und. . hob 1857 die:bisher noch -  rechtsgiltig b  estandene. »Professio tacita« auf, indemuer zugleich/ in“  seiner Enecyclica » Nemin  em ‚Jatet« die, Ablegung'  nfachen:  Gelübde.(3 Jahre.vor  den feierlichen) für alle, Orden vorschrieb, /  icht: ‚die  und die Ungiltigkeit der feierlichen , Gelübde, falls:  einfachen ‚Gelübde vorhergegangen wären, . ‚.nochmals. feierlich in  versalis« 1862 /aussprach. ‚Damit ı hatte '  A  %  ‚der. Encyclica . ‚»Ad ‚uni  Pius IX. eine ‚in, neue  Bahnen einleitende Rechtsba  0  7  :dganlq?bgp ‚des Möxyic‚ky;th;_flma geschafl'&__a”n; HOREseiner ‚Encyclıca amınC Jatet« die Jegung nfache
Gelübde (3 Jahre VOT den fejerlichen) {Ür alle rden orschrieb,

icht ‚ dıeund. dıe Ungı it1eı der fejerlichen Gelübde;
einfachen Gelübde vorhergegangen War' nochmals feijerlich 1

versalis« ‚4862 aussprach. Damıt 4} hatteE  AA  K  *  s  fdés \Ä%ét-Dist_fictes‚ zu  V‘vvverdz'3n.„  / Pold_if1é‚ würi<„ié; ‘V1 842 i er%ter Erz—  Er ‚stiftete‚auch . für.die Armen und  bischof von Sydney (F 1877).  Unwissenden die Benedietinerinen »vom guten Samarıtan:i«  — 1835. gründeten französische Nonnen;von Montargis (Observanz  von. Montmartre) ‚zu Princepthorpe. beiRugby (Warwichshire) ein  Priorat, jefzt / das zahlreichste. aller. Nonnenklöster ‚Englands. 16  Die Trappistenßrbauten nicht allein in Irland Möunt-  Melleray und in England zu Möunt öf S. Bernard Klöster sondern'  siedelten sich auch 1843 zu Staou&li in Algerien an. Gregot' XVI“  hatte 1834 'alle Trappistenklöster / Frankreichs zuü einer Congre-  appe vereinigt und dem Abt_zu  $  gatıon U L: Frau von 1arır  St. Bernhard alle Terme in Rom als G  en'()q*a‘l}des ganzen  Cistereienserordens unterworfen.  R  "So hatte G regor XVI. trotz aller Stürme, welc  he iinter sei„nje‚rrvi::_‘  an. Kämpfen und Siegen ‚so reichen Pontificate die Kirche Gottes-  in einzelnen Ländern arg bedrängten und verwüsteten, den; 'Trost,.,  das Mönchthum, dessen Erneuerung, und Verbreitung ihm so sehr-  am Herzen lag, mächtig nach innen angeregt. und. segenverheissend  ausgebreitet zu,schauen und schonstand wieder ‚ein Sohn des  hl. Benediet im, Begriff, das Panier ‚seines hl. Vatersals ı Symbol,  des Gebetsgeistes, der Civilisation_und der Cultur über den Ocean  zu tragen. _Es" war Bonifatius Wimmer.  1  II  VAtxi‘ 16.\„‘Jun‘i 1846 war Mastai Ferretti zum „Papvst‘-«erw’ählt‚‘;j  worden und hatte den Namen Pius IX. angenommen: Umjubelt  von den aufrichtigen, wie von, den falschen /Freunden: der Kirche  ca  und ihrer Institute;, kündete Pius IX; schon ‚ in!seiner Enceycli  K  es  »Ubi primum« 1847 seine ‚ernstlichen. für die Wiederbelebung  ‚Ordensgeistes ‚ massgebenden  Absichten ‚an,  7  ‚setzte ! zugleich! eine  in,‚schrieb. 1848  eigene Congregation »super ‚statu regularium«. e  }  N  für die erlaubte Au  fnah  4  <  €  von Novizen .die litterae testimoniales.  Bischö  von Seite der  £  fe.vor, erliess über-die Aufnahme! von Novizen  und deren Pro  fess durch: die.S, C. de statu regularium eingehende  .  Weisungen, bei, deren N  ichtbeachtung . die abgelegte. Profess wohl  giltig, jedoch unerlaubt. sein  ‚sollte ‚und. . hob 1857 die:bisher noch -  rechtsgiltig b  estandene. »Professio tacita« auf, indemuer zugleich/ in“  seiner Enecyclica » Nemin  em ‚Jatet« die, Ablegung'  nfachen:  Gelübde.(3 Jahre.vor  den feierlichen) für alle, Orden vorschrieb, /  icht: ‚die  und die Ungiltigkeit der feierlichen , Gelübde, falls:  einfachen ‚Gelübde vorhergegangen wären, . ‚.nochmals. feierlich in  versalis« 1862 /aussprach. ‚Damit ı hatte '  A  %  ‚der. Encyclica . ‚»Ad ‚uni  Pius IX. eine ‚in, neue  Bahnen einleitende Rechtsba  0  7  :dganlq?bgp ‚des Möxyic‚ky;th;_flma geschafl'&__a”n; HOREPrder Eneyclica » unı
Pius eine 1n Bahnen einleitende Rechtsba

rdensleben des Mönchthums geschafien.E  AA  K  *  s  fdés \Ä%ét-Dist_fictes‚ zu  V‘vvverdz'3n.„  / Pold_if1é‚ würi<„ié; ‘V1 842 i er%ter Erz—  Er ‚stiftete‚auch . für.die Armen und  bischof von Sydney (F 1877).  Unwissenden die Benedietinerinen »vom guten Samarıtan:i«  — 1835. gründeten französische Nonnen;von Montargis (Observanz  von. Montmartre) ‚zu Princepthorpe. beiRugby (Warwichshire) ein  Priorat, jefzt / das zahlreichste. aller. Nonnenklöster ‚Englands. 16  Die Trappistenßrbauten nicht allein in Irland Möunt-  Melleray und in England zu Möunt öf S. Bernard Klöster sondern'  siedelten sich auch 1843 zu Staou&li in Algerien an. Gregot' XVI“  hatte 1834 'alle Trappistenklöster / Frankreichs zuü einer Congre-  appe vereinigt und dem Abt_zu  $  gatıon U L: Frau von 1arır  St. Bernhard alle Terme in Rom als G  en'()q*a‘l}des ganzen  Cistereienserordens unterworfen.  R  "So hatte G regor XVI. trotz aller Stürme, welc  he iinter sei„nje‚rrvi::_‘  an. Kämpfen und Siegen ‚so reichen Pontificate die Kirche Gottes-  in einzelnen Ländern arg bedrängten und verwüsteten, den; 'Trost,.,  das Mönchthum, dessen Erneuerung, und Verbreitung ihm so sehr-  am Herzen lag, mächtig nach innen angeregt. und. segenverheissend  ausgebreitet zu,schauen und schonstand wieder ‚ein Sohn des  hl. Benediet im, Begriff, das Panier ‚seines hl. Vatersals ı Symbol,  des Gebetsgeistes, der Civilisation_und der Cultur über den Ocean  zu tragen. _Es" war Bonifatius Wimmer.  1  II  VAtxi‘ 16.\„‘Jun‘i 1846 war Mastai Ferretti zum „Papvst‘-«erw’ählt‚‘;j  worden und hatte den Namen Pius IX. angenommen: Umjubelt  von den aufrichtigen, wie von, den falschen /Freunden: der Kirche  ca  und ihrer Institute;, kündete Pius IX; schon ‚ in!seiner Enceycli  K  es  »Ubi primum« 1847 seine ‚ernstlichen. für die Wiederbelebung  ‚Ordensgeistes ‚ massgebenden  Absichten ‚an,  7  ‚setzte ! zugleich! eine  in,‚schrieb. 1848  eigene Congregation »super ‚statu regularium«. e  }  N  für die erlaubte Au  fnah  4  <  €  von Novizen .die litterae testimoniales.  Bischö  von Seite der  £  fe.vor, erliess über-die Aufnahme! von Novizen  und deren Pro  fess durch: die.S, C. de statu regularium eingehende  .  Weisungen, bei, deren N  ichtbeachtung . die abgelegte. Profess wohl  giltig, jedoch unerlaubt. sein  ‚sollte ‚und. . hob 1857 die:bisher noch -  rechtsgiltig b  estandene. »Professio tacita« auf, indemuer zugleich/ in“  seiner Enecyclica » Nemin  em ‚Jatet« die, Ablegung'  nfachen:  Gelübde.(3 Jahre.vor  den feierlichen) für alle, Orden vorschrieb, /  icht: ‚die  und die Ungiltigkeit der feierlichen , Gelübde, falls:  einfachen ‚Gelübde vorhergegangen wären, . ‚.nochmals. feierlich in  versalis« 1862 /aussprach. ‚Damit ı hatte '  A  %  ‚der. Encyclica . ‚»Ad ‚uni  Pius IX. eine ‚in, neue  Bahnen einleitende Rechtsba  0  7  :dganlq?bgp ‚des Möxyic‚ky;th;_flma geschafl'&__a”n; HORE
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el wendete 1US schon Z begınn se1ınes Pontificateseine vorzüglıche 1eDe dem Benedietinerorden und übernahm
1547 dıe Stelle eines Commendatarabtes VON Scholastiea ın
SUublaco, » MoOtı erga inelitum Patriarcham Benedietum : J UOolım Iux plane coelestis Oorbı unıvyverso oborta est

LOt Ordıne Romanı bontıfıces ad orbem
eundem rıte gubernandum auxılıa salutarıa experti
sunift quıque (Benedietus) hıc ıbıdem virtutum [1L:N=
amenta pOosult. quıibus ın a4eterna omMNıulMmM entium
Nnemorıa ET1t.«

Selbstverständlich erfuhr dıe orgfa 1US Ür Emeuefimgdes Ördensgeistes zunächst die C709 LL:9 1& al (la - U, VO  —s
der Einführung der Vıta COomMMmMunIs. strenge Clausur. eifrigeUebung der Meditation forderte: ınd das Generalcapıtel Scharite
dem entsprechend insbesonders das Stillschweigen e1N und mpfahldıe zweımalige täglıche (zewissenserforschung. gemeıInsame äglıchebBesuchung des Allerheiligsten. monatliche eintägige Recollection und
jJährliche achttägige Exerecıitien iIm Advent Oder ZAUT Fastenzeit. Kür
jede Provinz der Congregation wurde J e e1Nn Kloster als Novızlat-
haus bezeichnet und dıe Zeıt der Abhaltung der (reneralcapitelnd die Dauer der Aemter auf TE estimm 1858 wurde
das Studiencolleg der Congregation. das k e ] IN, NEeEU-
eröffnet. und {Ür alle Congregationen der PE Mönche
erschlossen und das Generalcapitel des gl betonte inmitte derpolitischen, alles erschütternden Stürme neuerdings Armut und
Stillschweigen alsı >SCienjcia claustrorum 'et anıma regularıs obser-vantliae.

Diesem regeleitrıgen Hesfreben entsprachen auch die Be-
mühungen nıcht wenıger für den en hochbegeisterter Männer.
Schon (GGregor X V die reguläre W.iederherstellung der Klöster
des Königreiches Sardınien Urc Abt Petrus Casaretto genehmigt.Diese Reform begann in Juhian aro bel Genua und dieses und
5. Marıa Finale wurden Klöster der ursprünglichen ÖObservanz;dazu kam 1351 Scholastıca 1ın Subiaco qls Mittelpunkt einer
eıgenen Provınz VOI S5Subiaco uınd Joannes Ev 711 Parma,dann 15853 S Specu, mıiıt S Scholastica veremigt, 1857 Praglia und

(HOrgi0 aggıore In Venedig. Durch Wilfrid Alcock, Mönch
von Scholastica, wurde in England 1861 Augustin
hamsgate erbaut, an der Stelle, WO VOr 4 Jahrhunderten

Augustin gelande war 1858 wurde das eier und Pauls-
kloster ZU Lermonde 1n Belgien dieser Reform übergeben und eın
Jahr später das durch selnen ehrwürdıgen Gründer hochgefejertePierre-qui-Vire Yonne) In Krankreich. 18 wurde auch das alt-
ehrw. Kloster Montserrat der Reform einverleı Diese Reform,;
1572 als selbständig anerkannt, verpflichtete »ad extum regqlge C
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ınd wurde CbÄg 2 F4:O von as n o mı1t dem Beis_atze pr 1-
A Fa E « benannt. An der Spitze dieser Reform

1544 Abt in 5Subiaco, 1852 der erstestand Petrus CGasaretto,
Jährıge Präases der (lasınenser Congregation ınd se1t 1872.als
ers  Y as generalıs bıs 1876 r 1875 und Raphael Augustın
Testa. se1t 814 Prior von Juhan d’Albaro, kraft päpsllicher
krnennung Visıtator &n 1862 In a1la bel Cittanuova In istrıen,
e  em Priorat und sE1t 1866 Zuflucht der Mönche VO Praglia)
uch dıe Benedictiner der Congregatıon VO  — Valladolid, Attilanus
Oliveros, Abt VOLL Praglia und Michael Muntadas, Abt von ont-
serrat traten dieser Reform bei (DDie eueC Congregatıion heilte
siıch ın dıie Provyınzen VON talıen. England-Belgıen und Frankreich-
Spanıien. ıe Provınz VON alıen übernahm 1869 dıe Missıon

nd das unabsehbare Missionsgebiet(‚erhbl (Tunıs), die von ngla
Dacca ın Ostbengalen, Jordan M Balsıeper GE wirkte,
dıe französısche dıe Missıionirung des ausgedehnten ndian Terr1-
tOTY, welche Isıdor Robot eröffnete und dem Herzen
Jesu weıhte. |)iıese franzÖs1ısSche Provinz, se1t 1872 errichtet, unter-
stellte sich dem Schutze der Herzen Jesu und Marıä und ihr
ist auch das est de1 sel Margaretha OCOquU begehen GC-
tattet eıt 1865 hüten dıie Mönche dieser Reform\ Aıch das
Heıulıgthum des Ordens, S Benoit-sur-Louxre.

An das Novizıat s Scholastıica 1n Suhlaco und dıe 4:
sinenser-Congregation knüpien siıch zunächst AUC die Hofinungen
der beiden Glaubenspionliere 191 S 1 > a ] Ü, nachmals
Bischoifes VON Port Vietoria. und dessen Coadjutors VOoN er Joseph
Derra, für dıe Benedietinerm1ssion Neu-Nursı1a, Meilen VOIN

ongregation VON Casıno übernahmPerth (Neuholland): Die
den Unterhalt des Novizıates .und Alumnates für dıe Mission, W

päpstlichen Stuhl ZU präsentirengJESEN S1e den Missionssuperior dem
das Recht en sollte. Nachdem ort Vietoria VO der englischen

Rudesind SalvadohKegierung aufgegeben worden War zog sıch
nach Neu-Nursıa zurück ( und der päpstliche tuhl erhob 1867
dieses Kloster ZUT el » Nullıus« und bestellte als dessen Abt
Salvado. 1880 zählte  der Convent { Profess- und I1
Novizpriester. öl Laienprofessen,. 6 Novızen, Oblaten

In {a11enN verbanden sich d1e Regierungen mıt dem ırchen-
s’pürmepd e1 } Liberalismp$. Die veVolution bleıiht sich ‘ stets gleich,

1iım Kriegsgewande oder alsmag sıe 1m Philosophenmantel.
ıheıit einherziehen. SchonGesetzgeberin unter dem Titel der RE

losteraufhebung IN Königreich Sardinien und{ begann die
fielen Novalese und Saviglian 1860 fielen dl Klöster in den

Fontavellana nd Marıa VergineMarken und Umbrien : selbst
erfuhren keine Ausnahme ; 1866 folgten d14 Klöster von 'Loscana

KJoster Sund in der yBomagna. ur das altehrwürdigeE  AA N HA  Sr  ©  V  und Wu1‘de Corifg re ga ti 6 von Casi nö‘ m1t dem Beis‚ät2€ Apri  maevae observantiae« benannt. An der Spitze dieser Reform  1844 Abht in Subiaco, 1852 der erste  stand Petrus Casaretto,  Gjährige Präses der Casinenser  Congregation und seit 1872. als  erster Abbas generalis bis 1876 (+ 1878) und Raphael Augustin  'Testa, seit 1844 Prior von S. Julian d’Albaro, kraft päpsllicher  Ernennung Visitator (+ 1862 in Daila bei Cittanuova, in Istrien,  einem Priorat und. seit 1866 Zuflucht der Mönche von Praglia).  Auch die Benedietiner der Congregation von Valladolid, Attilanus  &  Oliveros, Abt von Praglia und Michael Muntadas, Abt von Mont-  M  serrat u. a. traten dieser Reform bei. Die neue Congregation theilte  sich in die Provinzen von Italien, England-Belgien und Frankreich-  Spanien. Die Provinz von It  alien übernahm 1869 die Mission zu  nd das unabsehbare Missionsgebiet  (jerbi (Tunis), die von Engla  Dacca in Ostbengalen, wo Jordan M. Balsieper (+ 1890) wirkte,  die französische die Missionirung des ausgedehnten Indian Terri-  tory, welche Isidor Robot (+  1887) eröffnete und dem hl. Herzen  Jesu weihte. Diese französisc  he Provinz, seit 1872 errichtet, unter-  stellte sich dem Schutze‘ der hl. Herzen Jesu und Mariä und ihr  ist auch das Fest der sel. Margaretha Alocoque zu begehen ge-  stattet. Seit 1865 hüten die Mönche dieser Reform au  ‚Ch das  Heiligthum des Ordens, S  Benoit-sur-Loire.  An das Noviziat zu  S_ Scholastiea in Subiaco und die Ca-  sinenser-Congregation knüpfen sich zunächst auc  h._ die Hoffnungen  der beiden Glaubenspioniere Rudesind Salvado, nachmals  Bischofes von Port.Victoria, und dessen Coadjutors von Perth, Joseph  Serra, für die' Benedictinermission Neu-Nursia, 3 Meilen w. von  ongregation von Casino übernahm 1852  Perth (Neuholland): Die C  den Unterhalt des Noviziat  es und Alumnates für die Mission, wo-  päpstlichen Stuhl zu präsentiren  gegen sie den Missionssuperior dem  das Recht haben sollte. Nachdem P  ort Vietoria von der. englischen  Rudesind Salvado  Regierung aufgegeben worden war, zog sich  nach Neu-Nursia zurück und der päpstliche 5  tuhl erhob 1867  dieses Kloster zur Abtei »Nullius« und bestellte als dessen Abt  Salvado. 1880 zählte der ganze Convent nur 7 Profess- und. 1  Novizpriester, 51 Laienprofessen, 6 Novizen, 1 Oblaten.  ‚ In Italien verbanden sich d  ie Regierungen mit dem kirchen-  stürmend  en Liberalistnus. Die Rev  olution bleibt sich stets gleich,  im Kriegsgewande oder als  mag sie im Philosophenmantel,  iheit einherziehen. Schon  Gesetzgeberin unter  dem Titel der Fre  i  losteraufhebung i  m Königreich Sardinien und  .  1855 begann die K  es fielen Novalese und Saviglia  no; 1860 fielen di  V  e Klöster in den  Fontavellana und Maria Vergine  Marken und Umbrien; selbst  erfuhren keine Ausnahme; 1866 folgten di  e Klöster von Toscana  K  n  ‘ r  V  ]Qstér S  34nd. in der mBgm‘a\gna. Nur ‘c__1as altehx‘vyütd_iyge  Y  3  X  x  X  GVE



5Ce‘lius Llieb bis 18%2 /béstefien; Das Jahr 1868 <ah auch die AI
hebung VON on asS1ıno. OC zahlte dıe Gongregation
VON (lasıno D{ Abteı:en JTrotz ernster bemühungen 98  = vahrungder Urdenszucht untergruben die natıonalrevolutionären Strömungen
dıe Mauern der Klöster. »Jialıa uUuNnNa« hatte ohl den 1önen des
» {} salterio0 del pellegrin0« (1848) gelauscht ınd dem »I1 veggentedel seCOlo [X« zugestimmt, aber diese moderne » V aterlandsliebe
gestaltete siıch keineswegs uUrce dıe Stiimme des (‚ebetes In zO0ttes-
16  e und hörte die age un den Vorwurf »S 3ZenNne-
detto q| Parlamento nationale« nur nachlässig und gleichgiltigDie exempten Abteıen, zugleic Nullius, wurden qls I)om-capitel mıt Alumnaten gedulde dazu erlangten einige Klöster
noch die Anerkennung als ‚Nationalmonumenteec«. deren
ächter dıe Z Aussterben verurtheilten Mönche gEIN ollten
eichwohl hüten ege der Wissenschaft und barmherzigkeit dıe
Klosterthore, hıs die etzten Mönche die geheiligten stätten verlassen.Der päpstliche that alles, u  - d1e rechtlıche Kortdauer
der ‚Congregationen sıchern und S() rklärt sıch deren Ort-
bestand, Wenn auch unter den kümmerlichsten Verhältnissen.

45  E In rankreich entfaltete dre Gongregation VONSo]l 6:5 C hre gesegnete Thätigkeit. 18553 wurde ıhr uUrce denerlauchten 1IFC.enfürsten . Pie VON Poltiers das altehrwürdigeHeiligithum ‚des ‘hl.. Martin, des 'grossen Mönchsbischofes,1Ug anvertraut; 1863 wrude das Kloster 5. Maria MagdalenaZu Marseille gegründet ; 1866 schloss sıch das NonnenklosterS Geeil zu Solesmes an. Die bedeutendsten Namen dieser Con-
gregatıon neben dem. Guegranger, unsterblichen. ndenkens den1US selhbst als » VETUS Benedicti discipulus, « bezeichnete.>quı dum Lotlum Deo ecclesiae devovıt, lanto se fillosqueSUOS emolumento praebul CIVILL socletati«, sınd wohl der desCardinal Piıtrca C und der ‚des, Urc grundlegendeArbeiten für den Choral, berühmten, Joseph Pothier, des Fortsetzers
der für : Kirchen- und Landesgeschichte bedeutenden Arbeiten.Panul Pıolin, des Hymnendichters [ @ Bannier u. z Die Hauptsachejedoch Wr Solesmes wurde. ein Leuchtthurm des Mönchthumsund. die Lehrschule der Öbservanz, des liturgischen Gebetesn  A  ß und der gläpPigen Wissenschaft. Und während der ehrw. J oh annBaptist uarTt (n das eal eines Mönchsmissionärsauf Tun der Regel In dem inmiıtte der -Felsen und WälderMorvans erbautem Kloster de Ia Pıerre-qui“vire Z verwirk-

: lichen strebte und seıne Q t1LO0 ‚61 dem CNUuTtZe der hh
Herzen Jesu und Marıa unterstellte (Benedietins precheurs);setzte dıe Congregation VON FGp In IMNeTr welıteren Kreisendıe apostolische : /Thätigkeit fort Fontevrault vollzog seine

Z Erneuemmg 1 849 F1;u?ch die ' Ve‘r’eini'g.UuNg der Obern der Häuser



Chemille, Angers, Briıonde Puy und Boulor Auch DAr

Erklärung und Ergänzung der Statuten. Schon 15847 en die
Reliquien des sel Stifters Robert VOIN Arbrissel fejerlich ach
emiııllie übertragen worden.

In England wurde das Kloster ıchae Belmont bel
erTeIOT qls Cathedralprıiorat für dıe {)1Öcese Newport und Menevia
errichtet und 859 das Novizlat und Cilericat der Congregatıon
daselbst Q {S (ırundlage für dıe Ordenszucht eröffnet. Aus der Con
gregatıon AINSCH auch fortwährend bedeutende Missionsbischöfe
hervor. en Polding (F 1570 wiıirkte dessen Coad) UiOr ınd Nach-

Nıcht W ENISCI bedeutendfolger Oger Beda Vaughan 7 18583
dıe Missionsthätigkeit der Congregation 1 nlande Es SC

an (lemens Orslev © 1884), den Apostel VON bath, erinnert
Unter den Nonnenklöstern ragl Stanbrone UrcC die vollständige
Herstellung der klösterlichen Discıplin ınd würdıge Vollbringung
des Opus Del hervor dıe reiche Krucht ihres Seelenführers.

*des TomMmMen |aurenz Sheperd &r des CNUulers ınd Freundes
des es (zueranger. I)asbedeutendste W erk 2R e1le nNglands
Z SArO@ erstellung der atholıischen Hierarchie (1850)

der {msıcht nd dem lier des apost. Vıcars Ullathorne
vertrau(, der ersier Bischof VOIIN Birmingham DIS 1858, 1889
als Erzbischof V OL Cabasa starb Z DE August
zwıischen Ness un Loch schottischen erglande erhebt sıch
dıe tıftung des en Lord Lovat, als kırbın der kirchlichen Rechts-
t1tel des etzten Professen des Schotienklosters Jakob 1in

Regensburg und Z7WE 1835 und 15836 noch für Lamspringe
votirenden Mönche

In der S g E arbeıteten dıe zersetzenden Kräfte der /Z,er-
störung der Klöster fort Schon 18458 fielen die Cister C

klöster St an und Altenry und dieNonnenklöster Rathhausen
Däniıkon, Kalchrain un:Feldbach. Das Bestehen der schweizerisch 81

Cistercienser-Congregation eru emnach zunächst auf Wettingen.
dessen Abt auch 1849VOIMM päpstlichen Generalvisitator
ernannt wurde, wenngleich auch er und sel Convent noch auf
der Fluchtsıch efanden, bis -  MN 1853 Mehrerau bel bregenz

nNeEuUueEe Heimath fanden da der Abt daranfesthielt, dass GE be
allem ı1ier für dıe Studien keine Staatsanstalten ü ernehmen wollte.
Von Benedietinerklösternbestehen .mehr Einsiede

15 .hdemKngelbergund das Jange A fast hoffnungslose 1se
Rheinau 1862 fiel An Nonnenklöstern erübrigen NO
uralte unstier im Münsterthal, un die Uebungde
jetung aben, der Neustiftung Maria Rickenbach bei
Stans, Au hel Einsiedeln undGlattberg (St Gallen) angenommen
Mariastein z  16 Hermetschwyl Jange die Hoffnung des Hort-
hestandes genährt; ersteres traf der Todesstreich 1874,Jetzteres

3
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1876 KErsteres seizte das Ordensleben elle einst nach
Murbach gehörıg hel Belfort (Kılsass) fort. Ihe Neue Bundes-

verfassung. des Jahres 1874, welche verbot. sowohl aufgehobene
Klöster herzustellen. qals 16U€ errichten. Zerstiorte auch - die
iIromme offnung der GCisterc:enser Nonnen A Ra  nhausen weiche
SEIT ihrer Aufhebung 1845 18981 leinen Josefsklosteı ZU SChWYZ
hessere Tage erwarte hatten s1iedelten 18 nach Verzelise
bel ancV ber Marıa kınsıedeln un  el SCINEIN staais-
männıschen und thatkräftigen Abte Heıinrich Schmid (1 er
nıcht DU v Liehranstal Tf ohen Jüthe förderte eifrigst
das rellgiöse en den Ostern ıund sonde!]
entsandte schon 1852 Mönche nach dem fernen W esten jJenNse1ts
des grOSSCH Wäassers. Die Namen all. Morell Car! Brandesya  - Athanasıus Tschopp. Anselm Schubiger. (Haudıus Perrot A
werden kaum J6 der Vergessenheıit anheiımftfallen Auch n gel-
berg er sich räftig unter SeEINEN Aehbten Placıdus Janner
(T und AÄAnselm illıger, der gleichfalis CGIN1S6 der
seınen nach Amerika entsandte.

Völlig trostlos zeıgt sıch uns die Lage der Klöster J1}
usslilan 18549 ward Stary Troky A W eltpriester übergeben
und der AL Slonıin qlg Eixulantkı Smolenske ebende Nonnen-«-

SE wurden saämmthıche Nonnen-convent aufgehoben
klöster Lithauens aufgelöst : 1564 folgte las Kloster der Plocker
Benedictiner Pultusk nach. 1865 wurde das Kloster der ewigenAnbetung Warschau ne Erziehungsanstalt unterdrückt nd
1878 erfolgte dieAufhebung der A  er etzten noch geduldeten
Klöster, Nieswiec. weıl sıch weigerte das russische KRıtuale
anzunehmen.

In eutisScC  an zeigte sıch dagegen eIiINn erfreulicher
In Balern erstaund 185(0) dasAuifschwung des Ordens

St. Bonifatius ı München unier dem Abte Paul Biırker0
dem der mildeifrige, hochgelehrte Bonifatius aneberg (F Bischof
VONn Speier folgte, der 1856 das Benedietiner-NsSiıLu für
AU’INE Knaben a hli 1866 wurdeerge Andechs eröffnete
Schäftlarn en ehemaliges Prämonstratenserstift, jen ene-
dıietinern übernommen. Die Klöster bayverns. mıt Ausnahme VON
St 5Stephan ugsburg, erneuerten auch die ongregation
auf (Grund der VOTr der Säcularisation geltenden atuten Theils
Seelsorge, heıls ege zahlreicherblühender Studienanstalten und
Instıtute kennzeichnen neben gENAUET Einhaltung der klösterlichen
Chorpflicht und der Observanz den Opfersinn dieser Congregation,

ur 7EeE-der keineswegs an bedeutenden (jelehrten gebric
schichte Ordensobservanz und Ordensgeschichte besonder
enannt Pius (jams Petrus Lechner Kupert Mittermüller Benediet
Braunmüller für Liturgie und Choral Utto Lang, Utto Korn-
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müller. Das efirwüfdiée‘ Ciste"rcjenserstift \ValdÄa;sen erhie1t3865»
neue Inwohner Nonnen. x AaUSsS Seligenthal. — Das Cister-
cienserinenkloster Lichtenthal 1n Cn dessen. Kortbestehen durch
die (nade des Landesfürsten trotz der dekretirten Aufhebung DC=-
uldet worden WAaLrL, ahm wıeder dıe vVo Urdensobservanz auf sich.

In > CD i f machte <siıch oleichfalls eıne tiefere Au
fassung des Ordensliebens eltend, und Aaus den Klöstern heraus,

‘ deren. Vorstände 7B gul fühlten, W1€e nothwendiıg eıne {rele,
innere Verfassung und dıe Herstellung eines Ordensverbandes
S] ud Aht IThomas VOoN Kremsmütunster e Aebte
Oesterreichs 7U einer Conferenz e1n .‚auch der KpISCcOpaL, der
erleuchtete und thatkräftige Ordensmänner, WI1IEe Roman Zängerle,
ischof :von Seckau [ den strenggläubıgen (GGregorius
1 homas, Bischof VOIN Linz En 18952) seine (ilieder zäahlte,
erkannte, W1@e eıne innere Erneuerung.des Ordenslebens nothwendig

verwältung aufhebendeSEl Doch nicht z eıne Stabilität un Selbst
Congregation dachte all, sondern all einen Qrdensverba_nd }
äahnlıch W1Ee er heı den Cistercıensern un hbel1 manchen
Congregationen ausserhalb der romanıschen Länder se1t: Jahr-
.hunderten bestanden hatte Die damalıgen Klosterverhältnisse
Oesterreichs schildert refflich dıie Broschüre > Aus dem Kloster«

(Regensburg, anz 84.8) und diese ergänzt dıe Erklärung. des
hochverdienten SS Athanasıusdıe Ordenserneuerung

Bernhard von UÜssegg > UJeber die .Lage und Bedürfnisse der alten
Orden in Qesterreich« (Archiv -£. K Ral Bd 415 Allgememn

wünschte Mal eine Erneuerung durch Männer 4A4US der Mıtte des
Ordens und auch N1Cht wen1ıge Benedicthner. Wwıe d1e Aebte gnaz
Rotter. von BFeVNOV, (iunther Kalivoda Kaigern, der  e1In-
sichtige Amand Jung . von S eter ıN: alzburg U: legten
Hand an dıe nöthigen Vorarbeiten. Besonders nahm der General-

GeSs Azarıan (abt der Mechitarısten in Wien, ‚ Arısta
daran nicht geringen . Antheil. An die Stelle der von der Bischofs-
versammlung ın Wıen 1849 geplanten nNneuUeEN Klosterreform ‚trat
die päpstliche Visitation durch dıe Cardinäle Schwarzenberg und

_ Szitowsky. In olge der Visitation wurden - zweı Congregationen
In Oesterreich ZU. errichten versucht, von enen die. von der
unbefleckten Empfängniss« eine einstweilige Bestätigun ihrer
Statuten von Kom rhielt ; schon 1859 Nar Theodorich Hagn
VON Kremsmünster als Reformabt von „amDbDach bestellt worde
Jährliche Kxercıitien, gemeinsame Uebung der Gewissenserforschung

wenigstens theilweise isch-_ Besuchung des Allerheiligsten,
Jesung und ıIn den melsten Klöste1 vollständigere Uebung des

gemeInsamen Ch01'gebetes waren dıe rüchte dieser Reform—
den Heformpunkten der Casinensischen, derversuche, die mıt

atıonen iusavmm‘enfallen.‘ Wohl kam bald CInBayrischep Qngreg
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ordensfeindlicher (xe1st dıie Gesetzgebung, deren übelste Folgen
jedoch der strengkatholische Sinn des apostolischen Kalsers und
KÖNIgS, wenı1gstens für W estösterreich, verhinderte. Die nationale
ewegung nöthigte 157  &J  33 ZUTL Selbstständigkeits-Krklärung VON

(0otthard mıtZala Apathı un 1878 Vereinigung VON >
ZArCzZ Die unläugbar grossartige Seelsorgsthätigkeıit un eINEe nıcht
SCTINSC Anzahl VO Lehranstalten tellen Zu ( 81 e1l
20 Anforderungen dıe Klöster dass SE deren erste und
wichtigste Aufgabe, das S Opus Del 111 sSe1iNel vollen
Ausdehnung, WIEe auch dıe Vıta COIN perfecta 4uUsSsSerst
schweren aneben fehlt nıcht ALl schwankenden Anschauungen
über den Umfang und dıe Verpflichtung der Gelübde worübeln
meıst dıe S0S ()bservanz unter stillschweigender Zustimmung des
Kpiscopates als massgeben etrachtet WITd.

Um glücklicher und gesegneter begann E11N€ hbereıts ihren
ersten nfängen ohl hart erprobte Neustirttung 1 Deutschl! and,

Beuron, 08 ehemalıgen Augustinerchorherrenstilft ohen-
Brüder Aaus bonnollern In den Jahren 1855 und 1856 waren 3

ach Rom gepilgert und nıatten dort iM S 4010 fu0r1 e NUrPa das
Ordenskleid CN. acn Jahren (1860) ehrten
VO ihnen mıt dem Degen des Papstes ewaline unter dem
Banner des (+Ehorsams nach Deutschlan: ZUrüCK; WO ihnen und

drıtten, der sıch ihnen als Schüler 1801 der h Ordenszucht
beigesellte, tiıllen Donauthale e1INeE hochherzige Kürstin

klösterliches. eım bereitete und N dem en eine Pilanz-
un Segensstätte in und für Deutschland schuf Hs Warel e

Mönche Maurus ınd Placı  us olter und dıe edie Fürstin
Katharına VON Hohenzollern 1563wurde das Kloster eröffnet

und der Priıor desselben, Maurus, wurde schon S68 teierlich
\ Z Abt dure den päpstlichen Stuh! este  $ nachdem

der S  en Schule der Mönchsüberlieferung A der Han des
eılıgen Mönches und gelehrten es (zueranger demütıg noch

einmal C  uüler und einfacher Mönch geworden Wal Die CWIS
_ giltigen Grundsätze der väterlichtreuen Autorıität des Abtes und des

INNıgeEN zebets- undFamilienlebens Sollten S auch nach Deutschland
verpflanzt werden. Und W1I1e Gueranger durch » ÄAnnee lıtur-
SIQUE « Clerus ınd Volk die Tiefen des kirchlichen (ebetes und
de1 ıturgie einführen wollte zeichnete Maurus olter ı111 den

e belobten »Klementa« die Grundpfeilerder Mönchs-
&D  O und erschloss dem Clerus WIeE den Mönchen die Kraft ınd

(inadenfülle der Psalmodie 11 SCILETNIN » Psallıte sapıenter. «
Das reich pulsirende Ordensleben brachte WIe VonNn selbst auch
das Volk dem Kloster ahe on hatte die el ein
Edelreis fernen Belgien, diesem urc Jahrhunderte tief
monastıschen oden, eingepflanzt 1872 Maredsous als

\  &n
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He preussischen / Culturkampf‘- Gesétze 1875 den Mönchcfonvent
VO beuron Kıxil nöthigten. das er theils 1m Servitenkloster

P kleinsten el 1876 1n demVolders beı Hall "Tirol),
armlichen Erdington bel Birmıngham fand, während e1Nn Theil
der Künstlerschule. dıe sich Isbald. SIbstständıig und principiell

digend, inmıtte derden strenghistorischen Anschauungen haul
Klostergemeinde Zu Beur0)8| gebilde hatte. iıhre. Tüchtigkeıt 1ın

e1ıles der Erzabteı GCasıno,der Ausschmückung des altesten
der Torretta, erprobte. Inzwıschen W ar ‚auch 1875 Maredsous
ıntiler aCcıdus olter el rhoben worden.

Leider fielen auch dıe Nonnenklöster‘ der EW I gen  An-
betung Z Trıer, Osnabrück, bonn ısleben und Vıersen den
berüchtigten Verbannungsgesetizen A Opnfer ehbenso Ww1e as
Nonnenkloster ZU weiche In remder Kırde eine Jeımat
suchen mMusstien

Schon wurde der OTLdenseifrıgen (C.BS C 1 101 r-Aebte
699) retteie dengedacht. bt. Glemens Zahradka Ussegg (7

Bestand der Nonnenklöster ın der Lausitz,. Ür elche se1t 1874
densvısıtator ist, und hatte dıe V er-ler Propst von Marıastern Or

bındung mı1t dem Ordensgeneral In Kom nachgesucht. 1C. minder
hätıg WITkte der ordenseifrige, mM1 Athanasıus Bernhard (+/187(3)
und ım: gleichen (jeiste hatte Snon Abt Ludwig Crophius

de se1nes ()rdens eingeladen(F VO Keun dıe Klostervorstän
und War mıt dem päpstlichen Stuhl und dem Ordensgeneral
Verkehx gELeten und 859 wurde der erste Generalvıkar der Öster-

alkapite! Zzu (93801 nahmreichischen OrdensproVvinz. Am (‚ener
aquch dıe österreichische Provınz Antheil. - wurde dem Orden

Die Ordens-der Cult  des sel ”apstes ugen ILLE bestätigt.
überlieterung hatte eben rOolzZ a  er Unterbrechung ım Cisterejenser-
orden, Dank des bestandenen Congregationsverhältnisses, tiefere
Wurzeln geschlagen und ‚man hegte daselbs | lebhafteres Tnteres‘*yse_dafür

Auch dıe AD 15 nklöéter erfuhren die Sorgfalt Pius IX
el schied dıe Klöster Frankreichs 1847 17 eıine altere Obs er V aml

auch nıg &ga t1 vonmit en Statuten von Rance
Septfons genannt — und In eıne u 1a1 enr nach der Regel

Cistereienser-Constitutionen, nachdemund den ursprünglichen
schon 1834 die Constitutionen des Abtes Lestrange auf-

Congregation der er ıngCIEben worden. hnen trat dıie
—&  3 culteurs on de Senanque unter der Anrufung

Stiftung desder unbefleckten Empfängn1iss 1857 zur Seite, dıe
ehrwürdigen Marıa Bernard Barnouin, dıe bald dıe altehrwürdigen

AltacumbaAbteien Fontfrolde 1855, Le rı 15 1869 uınd in davoye
84 ( hatte dıe neuer«€ 'Tra pistenreform1864 restaurirte. DSelt

neue Stiftqngen ın Frankreich, dgruI?t9i‘ 1863 N: de Dombes
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ZUT! ‚Austrocknung der 5ümpfe Dombes. Irland Mount Joseph
Töt6: Amerıka (ethsemanı (Kentuck1), New--Mellerav: (Jowa

und e{il:(ilairvanx. (Neuschottland) gegründet und 18658 ihr
das Kloster TE Kontane gqlle Salvıane übergehben worden.
)Iie altere Reform zählte 5 Neustiftungen darunter das uralte
Gistercjenserkloster 1amıe. Marıawald Deutschlan und Marıa-
siern bBosnlen. _ Die Klostervorstände hbeider Reformen legten

der Kırche von Pan la Irappe 15868 Zzuerst } fel erlıchen
(jelübde ab his ist E1 denkwürdiges Bild, das lıe ITrappıisten .
uns allüberall 9qls Pıonlere der-. (ultur des Bodens darbıeten
aber auch e1INn Bıld der emutn der Upferfreudigkeit und (-  X  otteslebe

Doch hbel aller Hochschätzung der ulturleistung der
. Cistercıenserreform VON Ia Jrappe dürfen e1nNn Unternehmen

n einfachen Mönches der Bayrischen Congregation nıcht
unterschätzen. der das (Culturwerk des Bodens und der Seelen

qlter Benedietinerweise in Amerika eröffnete qls eben
1USs den Stuh e{rı bestiegen kıs ist der Benedietiner

VO11 Metten. Bonıfatius Wimmer. der W estmoreland, Ha
eın Kloster Vincents erbaute. welches 1US 1855 ZUET
e1erhob und qls deren ersien Aht 6]I: hn bestellte Dessen
Grundsatz War » Warum sO1] der Benedictinerorden für Amerika
nıcht eisten können, Was er für Deutschland:geleistet hat. 3alcd

schlossen sıch l (jründungen S Ludwig ee _ Minn. 18506,
e1 1866 mıt theologischem Hochstudium, enedic el
CA1ISON, Kansas 1856, e1 18716 das Priorat Malachias,
Creston, JOWa 1879 Al Dazu kam bedeutende Anzahl VO.  S
Prioraten un: Kxposituren, welche sıch hereits 8S() den
Staaten Pennsylvanıen. JerseVy, Delaware, aryland, Virgina.

Kentucky, Indiana, Illinois,
' Iaa

Carolina. (7E607g13. seıt
eINeE Ackerbauschule auf der nNnse Skidawary besteht, Alabama
L0u1slana. Kansas, Nehbrasca, Minnesota Wisconsin ausbreiteten.
Daran reihten. sich 15 SrOSSCTEN Conventen BKenedictiner-
NONNEN, deren erste C  AULS Walburg ın Kuchstätt 18 kamen.

und sıch über Pennsylvanien, JersevV, Delaware. Virginia,
Kentucky, ndiana. Iinois Minnesota, Loulsiana, Kansas VeEl'-
breıteten. Seıit 1555 Iden die Männerklöster dıe ‚A an O-
‚Casınens1s« Congregatio mıit den Sstatuten -der bayrischen

Congregation on 1875 wurde KRupert seidenbusch ZUMM pOS
Vikar für Minnesota bestellt Ludwig Fink, Bischof se1ıt 41871;
S se1t 1517 Bischof VON Leavenworth.

ber auch dıe h W S n Benedietiner--Congregation
e 808 Missionswerk nıcht zurück. 1554 Wurde S Meinrad

‚(Indiana), VON Beda (lonnor (T übernommen, 1565 Priorat,
185(0 Abtei unter der „eitung des 18579 apostolischenal
vVvon Dakota ernannten Martın Martv AauUus M Einsiedeln. azıl



Die Missiongehört das Priorat Benediet (Arkansas) (4878).
11 Dakota” begann schon OL 1878 kamen aqauch scho
Benedietinernonnen nach. Standingrock. An Meinrad schloss
sıch die Stiftung VO Conception (Missourt) durch Krowın (lonrad
AaUS Kngelberg 1513 1876 wurde dieses Kloster kanonisch errichtet

sıchIhnen schlossen OB iaten: Schwestern (Namen des
Urdens) AUSs Marıa-Rickenbach 15(4 1ge Klöster bılden

@18 1881 dıe onNngregatıo Heiveto- Americana und stehen
Affiliatıon nıiıt der schweizerischen Benedietiner-(L‚ongregation.

krinnern WIT noch ALl dıe Missio der französischen. (‘asınenser-
NZ DFIIMAaEC observantıa 88 Indıan ETTIEOENY. S() sehen
WIL die Benedietiner-Mıssı:onen nahezu auf qalle Theile der
Vereimngten Sstaaten ausgedehnt:

Um S() trostinser. - ist dıe Lage der Brasılianıschen
Congregäation, weiche urc das Verbot der Novizenaufnahme
1855 Jangsamen und ruhmlosen Aussterben verurtheilt ist
auch der Yrost der Erlaubniss der Rückkehr JUNSeEN Professen.
welche Paul A Oom das Novizıat gemacht hatten hblieb
Ihr durch EIN kaiserliches 1C 1  70 versagt. Dieselben VeELr-

eE1INe 11 Portugal 1869 hattesuchten später Nıed erlassung
man dıe Ungerechtigkeıit, die Umwandlung der (1‚uter der (Orden
L Staatsrenten anzubahnen. Auch die rOSSCIH nd en Ideen
des muthvollen es Ludwıieg. de Seraiva VONn EeNtTO (Bischof

Maranhao) (unsten des Unterrichtes und der Erziehung
dianerknaben iM Ackerbauschule Campos (Rio

{} en er(enAnfängen.
Ge chick War der 5ySstrıner-

N hieden DieselIbe besorgt. seıt 1855 auf. (5ev10
dıe Mission des ANs_ der. singhalesischen Bezirke, das
AD OSstO1l1sCcChe Car yat‘ CGolombe mit eiINemMKloster und
Noviızıat. der ehem Hauptstadt Kandy. In Ostbengalen über
rug Pıus X: 1874 das Missionsfeld der belgischen Provınz der

DieCasinenser-Congregation- TIMaecVa observantıa.
gewöhnliche bischöfliche. nesidenz ist.Chittagong gbher 18554 Dacca

W estbengalen Gesammtbevölkerung Milliıonen. darunter
58 300 Katholiken Erinnern W11° noch an ıe Doppelmission auf
Neu-Holland, S ist SEWISS; dass ıe ruhmreıiche eDer-
lieferung apostolischer Thätigkeit keineswegs 18981 Mönchthum V
loren JS

IV
1878 War Pıus der eadie Nulder und lorreiche Hes

kenner,us diesem en geschieden und der erleuchtete S . GbE
hm gefolgt. Ihm WAar vorbehalten, die beiden. Jubelfestede
abendländischenMönchthums, das Geburtsjahr des en
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Patrıarchen de S Benedicecet und das des honıigfliessenden
Lehrers der Christenheit und de Mönchthums insbesonders des
Hl Bbernard ZU egehen Feste VON der göttlichen Vorsehung

-geordne der Kıirche ZUMm L1roste der Welt ZUr Mahnung, dem
Mönec  um ZUTVT Erleuchtung und ärkung zugleic S} eNedie
und s BHernard diese nhehren estalten sSind die geeıgnelstien
Schiedsrichter der Kra IC oh E1 »FOm(freies ONC  um
möglıch C] Die (Cultur des Christenvolkes ınd dıe kKreıheit der
Kırche sınd nıcht etzter ILınie auf dem Ackerfeld der h] ege
rblüht und LeO XII Wa der göttlichen na gesendet
wiederholt und fejerlich das hbefreiende Wort den söhnen es

Benedicet 11 Angesıichte der chrıistlichen Welt Iaut und VeTr-
ständlich zuzurufen »Die  egel des ene  1C hat sıch

»1eXkeineswegs uberie S1e 15  Z auch heute noch
immaculata COMNNY  Triens Aa 111 a& S« Die unläugbare
Meinungsverschiedenheit auch innerhalb des eutigen Öönch-
thums üÜber nıcht WCNISC un Ibst wesentliche Punkte des
klösterlichen Lebens. eEINe Rückwirkung der. theılweısen Zers L‚örung
der klösterlichen Ueberlieferung, mıtunter . aher auch Folge des
moidernen Subjectivismus. wıra überall dort schwinden.
die constitlutiven klemente der Regel ınfach und wahr
auf Diıie yväterliche A C100und ANSCHOMMME werden:
F3 >Ml es Abtes,dıe emMüthlge;opferfreudige Selbst-
ınga be  d Mön das edleund (T@UH@e Bband
derKlosterfamil ınd diesegeheiligt durch dıe
mystische Einheit 11 Officeium und Sacrifieium
und C111 S 1 N 1€e MSR und Ehrfurcht 11 G!auben-
nd pferleben m ı1 der h | ATsch-katholisechen
Kırche In dıiesen (jedanken und dieser Ssehnsucht sınd sıch
auch. dıe edelsten nd gl ossten  AA TE dı1eses Jahrhunderts Sieis
egegnet: Krzabt Bonifatius Wimmer mıiıt Prosper Guegranger S
gul WIE Abt Heinrich _ VO  > Einsiedeln mıt Krzabt Maurus VO
Beuron. Die N10 KCOCUN,; welche schon seıt 1853 VO  —
vielen Kindern des enedıic geü wird, ıll nıchts anderes
erflehen

Das ollegıi1um Ans elmn, W 1e EG Le0 Neu DE
rdenordnet hat, sollte den Weg ZU dieser Einheıit ebnen, den

für €SCH}  A  c Unternehmungen besonders yr die Katholisirung
des Orients Orgamısıren und ıhm dch hohe ihm ott
gesetzte Ziel, Lebenskraft zuführen. AÄAuch dıie Berufung VON
Benedietinern TAAT Hebung der Schätze des Archivs des Vatıcans

3War aC des Vertrauens und der Aufmunterung zugleic
Auch er der Vater das Fest des eNnedie {ür dıie

JaNZe Kirche Zu eINeMm festum duplex MmMajus und bewilligte
N” den (Gjebrauch Teichen Zugabe der Lectiones
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Seripturae für dıe ersie Nocturn der Heiligenfeste, wennnıcht
serıptura OCCUTreNSs trıtft WIE 6S se1t 1856 der Congregation Von
Solesmes allein gestiattet

Der Verkehr der ne des SEMEINSAMEN Patriarchen
auf der hl 8} (lasıno beim Jubelfest 1880 Erw1e6es sıch N1IC Mirucht OS, Freilich mochte das rde n sbewusstsein lıe (1meEINsam-
keit des kırec  ıchen Bewusstseins nach Spannkraft ınd 1ele
nıcht erreichen. Die hohe Bedeutung des Mönchthums derCM

Kırche und 1r die Kıirche ist eben efIwas mehr als C1IH®e reın

geschichtliche I’hatsache Das Mönchthum wırd und kann auch
heute NUT', insofern s ZUL kErkenntniss und Bethätigun SE1INES

e]genstes Wesen ommt, SE1N€eT bedeutung der Kırche (iottes
gerecht werden und dıe ihm innewohnende eılende und heiligende
Kraft voll entfalten Ignotı nulla CUup1do, gilt auch hıer.

4ass Russland dıe letzten Nonnen de etzten CAsStper
eienserinenklosters Dolına Anıelska 1855 6IMn anderes
Kloster nach Slonim (Grodno verschickt. egreiNal

Schmerzerfüllter bliekt aber NSer Auge auf das Urece dıe
Revolutıon Ars bedrängte Mönchthum Tan kreıch Helden-
müthig wollten dıe Mönche Solesmes die Welt über-
eiseR: WIEC für alles, n für die rehgiöse Kreıheıit der (je-
lübde keinen Rechtstitel mehr TOLZ aller reıhel gıbt Ihr stark-
müthıges Beharren der Nähe des klösterhechen Heiligthums,

ögl hst treueFortsetzung ihres Ordenslebens, ıhre eifrıgen,
de ıthur und der kirchliehen Wissenschaft gute

den in en undVeröffentlichungen, zZum el CISCHhEr
u nd cdıe 1j1eije ihres Ordensbewusstsem

Nichts ohne den Orden, les für den Orden! Inmittenihrer
Verbannung dankensıe für den o0jährigen BeStangl iıhr
Mutterhauses (1887) 1,

AÄAuch 1t&11e8 läss nıchts das Ende der Unterdrückungen
voraussehen. Man hält an Rechtstite! der WENISCHnoch be-
stehenden Abteien fest Ördert höheren Unterricht und Erziehung,
versucht kleine Neustiftungen, ermüdet nicht ' weder iıim Dienste

Sanfeliceder Kirche Seclı zu0l die Cardinäle Gelesia, Dusmet.
och 111 dem des Mönchthums (PlacıdnSchiaffino), och
dem der Wissenschaft und Kunst Auch der kirchenrechtliche
Bestand wırd Uurce Abhaltung Ordenskapiteln ZUu bewah
versucht.

z0Ottiob findet cdie Teu Ordenszucht das erfolgre chste He
der Wirksamkeit ausserhalb des talıa un&Vielvers rechend
erhebt sich die Mission der CGasinenser-Gongregation
Yon der Drı va o b ervantıa beidenMaorı In Auckland
se1t18580 (Kdmund Luck Vikar) und dıe Mission 1l
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Bengalen wurde 1U} eshalb der beigıschen Provınz aufgegeben
damıt S1€e mM1 der französiıschen Provınz das STPOSSC Arbeıts-

übernehmen kann Infeld der ndıan LerrıtorYy
Belgıen erhebt sich die Neustiftung 5Steenbrugge bel brügge
Aiflighem wırd nier dem seelenelifrigen otthard eig el:

das alte Buckfast ı Kngland besetzen die Mönche VOon Pıer-_qul_
und inmiıtte des gläubigen Kernvolkes der Basken hleibt das

An
Kloster des Unbefleckten Herzens Mariae A Belloe VON der
Kegierung unberührt und erhebt sıch ZUE el nd auf ON
SO TE liess lıe spanische negierung e1IN Novızıat für dıe über-
seeische Missıon qauf den Philippinen errichten, dessen Öglinge
milıtärfrei SINd.

Auch Sons begegne unNs 111 Spanıen manches Tröstliche.
In s Domingo de Silos lassen siıch ıe Mönche VOL Liguge nıeder
und erhieiten für ihre Niederlassung gleichfalls dıe uinahme unter

» MissionerOSdıe Collegien der Philıpinos. eremigten
sıch mehrere (Ojährıiıge spanische Priestermönche und ZW.: AUS

Cellanova. _ Domingo de S110S. Duenas, Najarra LSPINO,
(lorreas klösterlichen Gemeinleben ZU 5amos:: dazu kam

— neuerdings. eiNn Kloster Cilodio Und dem neugegründeten
Martin dı Cucuyaes OTLO (Portugal) versucht INan, dıe

Hofinung für dıe Zukunft der brasıliıanıschen ongregation
AA bewahren.

BenediectinerhabendenS  en 1TrOst derEngland'
eligsprechung nichtwenıge HUTre dıe Verlogenheıt der eIOr-

mation nahezu u  - den Ehrenti el VoO Blutzeugen hbetrogenen
Ordensbrüder. Ein Nneues Studienhaus 58 Rom so|1]} S1Ee nnı
mıt dem Stuhl! verbinden un Leo J4 ıll dass sıch das
bısherige Mıissionsinstitut der Congregation, das starke Gefüge
EINET streng klösterlichen Congregation AUuUS sıch celbst umgestalte.

Die Namen Dr e0. an (zasquet und EKdmund Bishop asind
112 aller Mund Auch Schottland erstand E1IMN neues

Nonnenkloster der EWISEN nbetung orbelly Hill. dass
mıt HKort August dıe ıralte Ordensüberlieferung ZHEers aselhbst
wieder. aufnımmt.

VonIn Deutschland War es der Congregation
euron egönnt als Frucht ihrer Prüfung und iıhrer Ordenstreue,

das Oster Montserrat-Emaus Prag übernehmen und das ehe-
malıge herrliche (lanonicat-Domstift Seckau Steiermark, el

seıl Jahrhunderten Heiligthümer der Gottesmutter, Neu besetzen
ZU können; auch das Mutterhaus Beuron erschloss sıch Inr 1887
wieder, um lıe reiche degnNUNg des 25Jährigen Bestandes unter
dem Erzabte Maurus Wolter feiern können, dessen Eıfer für
dieklösterliche Observanz und deren Ausbreitung der hl Stuhl
mıt der Verleihung der Cappa Magia q4uszeiıchnete. Er vollendete



1590 Vnachdem das Grundgesetz der Congfégation In seinem
Ausbau vollendet W  En Zu [ abrıel in Smichov AU Prag soll
nehen kmaus eın deutsches eCI er  unen ochverdient ıst
dıe Congregation VOr em durch gewissenhafteste und eifrıgste
D0rge ür Herstellung des kirchlichen Textes des monasiischen
Offieiums und für dıe Regelung und belehbung desselben ; iıhr seht
dıe Pflege des echten Kirchengesanges naturnothwendig 7U eıte
Auch die streng kırchliche Malerkunst entwickelte sıch iIMMEer mehr.

Die Klöster der ewıigen Anbetung haben aufs HEUE In
den deutschen (iauen wieder uinahme gefunden. Ü Offtrıngen,
einst ropstel VON Kheinau, entstand schon 1564 e1nNn Kloster
der ewligen Anbetlung qals Denkmal der ()rdenstreue ihrer Stifter,
des es Leodegar vVvon Ineıchen und Fridolin Waltenspühl Vo
Rheinau gründete Mehrerau das erste neue ( va% L_
loster In C  A Marıenstalit hel Hachenburg. Nassau.

In der Schweiz gelangte 1858 Disentis glücklich ‘Wi eder
ZUFL Abtwahl

ı& E h benedictiner. eingeladen HEG den Stuhl
durch Bildung VO (‚ongregationen WI1Ie urc lebensfähige, dem
(zeliste der egel und den Zeitverhältnissen entsprechende,
>statiuten siıch innerlich AU kräftigen, schlossen ZW I] (SON=-
gregatıonen : zehn eıen die eine unier dem Schutze der
unbefleckten Empfängnis Mariä, seChs Abteien dıe zweıte unter
dem des osel, eren Präsides und Vısıtatoren alle CD re

vinculo pacis dıe wichtigeren (Ordensinteressen besorgen sollten
Die Arbeiten Ür Seelsorge, Erziehung, Unterricht, Wissenschatft,
Kunst, eifrige Pflege des soclal-conservatıven lL,ebens (z die
Publicationen der Conventualen in Kaigern 1iın eigener Druckerei
»Typographie des päpstl. Stuhles«) verdienen vollste Anerkennung.
uch die echt soc1ale That, die Herz Jesu-Stiftung Zzu
Martınsbühe bei Zirl - (Birol) durch Edmund Hager, von
S Peter In Salzhurg, darf nicht ungenannt bleiben. Zum
erstenmal 18591 sah . Oesterreich “ eın S Generalcapitel des
Cisterc]ıienserordens seinen Landesgrenzen . und Y das
(jeneralat wurde dem bisherigen Generalvicar der österreichisch-
ungarıschen Ordensprovinz, _ Abt WaßGckarz von Hohenfurt, über-
iragen. Die österreichische Ordensprovinz hat auch wertvolle » Xenla
Bernardina« als Jubelgabe. veröffentlicht. Die bedeutendste Feier
des Cisterejenserordens and an der Geburtstätte de_s‘ hl. _Bernard
Z K O taıne Z -D J0

Die Trappisten mussten durch die harte Vérfol gung ın
Frankreich zumeist den. Weg der gö  ichen Vorsehung erproben
Die ältere Congregation gründete Ansiedlungen iın Deutschland

Coulpe beıMaria Veen (Westfalen), Oesterreich: N de la
RomResica (Croatien), Holland Kön>ingshoever}‚ Marıa (
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atacompbe. estina de Ml Douleurs. Natal Marjannhill,
1Na de Consolation _ Yang--Kına-Ko W estaustralhen :

D du (Cloeunr ZU Kımberley ; dıe nNel <olche Ssteier-
mark Krlösung beı Keichenburg (D Lavant) 5Spanıen

s de Val san-Jose Syrien \ du - (‘oeur es
Or Amerika du |aCc des euUuxX Montagnes Ouebeec

In ord Amerıka wurden die Klöster der ayı h-
äamerıkanı chen Congregation M LA Newark und Mar
Help Carolina uınd S John ZU Abhbteien erhoben Leo0 Haıd
158558 qls pOSs Vicar ur N —-(laro1na estellt ; bedeutend breıiteten
sich AUS 1lıe Nonnen sowohl ON alburg als insbesondere
VO Rickenbach, etztere auch 881 Dakota age des Dankes und
ubels Varell dıe der Jubelprofess und derSecundız des U1n den
Gesammtorden und u  = Amerika hochverdienten TzaDbilies
Bonifatius Wımmer 155 IM starb reıch 88 Verdiensten
1581 Inzwischen W:  AT auch Conception 7i Mount nge unter
der Leitung des bısherigen FrIOrS Krowın 79 ZUT el Thoben
worden, und Oregon s (Jjervals hei ortllan CIn zweıtes
Kloster Mount ngel entstanden. nd ımM Terr. Washington hatten
sich Union:own Nonnen VON Sarnen (Schweiz niedergelassen.
In Dakota selbst wurde bel ort Yates eine Ackerbauschule für
eger errichtet. Leider erlitt Meinrad,. das ers 1884 das
25JährigeJubilä nes bBestehens gefelert. hatte. die furchtbare
Heimsuchung der Einäscherung 1887 Martin Marty wurde 1889
Bischof VON Stone-alls,Süd-Dakota.

ucC EKcua vollzog.sıch die schon se1it 1870 ersehnte
Stiftung NEeET kırche und 1165 Benedietinerklosters der PrOovınz
Manabi mıl Collegium 18589

Ein Schüler der Beuroner Congregation, Nn A, 111 h S N,
rrichtete Zzuerst 1in dem ehemalgen: Kloster Reichenbach (Ober-

pfalz spälterVB St ılıen Kmmiıing 7e€1 Türkenfeld (Augsburg)  ‘.
Missıons-nstitut für Priester, ate heten, TrDeıter undschlıesslich
h sionsschwestern, wel hesde Stuhl! schon 1884

he igteund welches SO glücklich Jänner 1889 ZW EL
der und ZW Schwestern ausdem (er S enedic

UgU, das Z dieser Benedicetiner und apoSLO-
11 n { äaf H Z ehörte. als Erstlingsblutzeugen

fern dürfen Statt des niedergebrannten Klosters wurde
Dar-_es_-Salaam eEINeEe eue Gründung unternommen, welche bereıts

jederschwere nfer forderte.
Zum ehliusse SEl ochder Benedietinermönche und Nonnen

Georgischer AHKuRnEt VO der uüunbefleckten
Empfängnis beider Marıla-Lourdeskirche Fery-Kevy, (Con-
tan nopel) Bedacht (1884) Dieses unırt georgische Kloster soll

W
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die Pflanzstätte ZU1® Erhaltung und Ausbreitung der unırt SCOF=
gischen Kırche Kaukasus werden.

Dankbar un reudıg blicken WITLTL schliesslie auf dıe Schaar
VON Männern, dıe sıch der uhl ZU Kathgebern und Mithirten
AUs den Söhnen des hl enedıi diesen erNstien agen erkor.

Hıemit en W 1! uNseTe , » Aphorismen« Ende gebrac
en SrOSSCH Bedrängnissen ınd (jefahren Ist Ordenstreue und
Ordensgnade. nıcht SErn  9 dıe Ausbreıitung der hl ege! bedeutend :
aber auch das t1efe KErfassen derselben und der rältige . „ehens-
hauch, der VON ihr ausgeht. unläugbar.

Viel TOS gewährt den indern des hl Benediet Aje ®
Antheilnahme VO viel tausend Gläubigen. dıe lihrem Gebets-
und Opferleben siıllschweigen oder ausdrücklich hald q ] Or
des benedicet, bald als Oblaten. hald unter dem ıtel der
V « EFA A H (Frfgterni‚tas% oder eEINET Bruderschaft sıch ihnen
anschliessen. Mehrere Congregationen erneuerien auch dAas 19130
1C blatenNSI1L0 nach Art der Knabenseminarıien. Hs ist dıes
das mYystische Kecho 1808 (z+2bete und Opferleben ZU der hl Psal-
modıie, WI1®e dıe Mönchsscharen STa hbeten ınd ben em ent-
spricht auch dıe Fülle des Segens. ıe sıch . dıe nrufung des
St enedie und den (Gebrauch des nach ihm benannten Benediectus-
pfennigs, den der apostolische. Jubeljahre 1880 reiıch
begnadete, Clıe Verehrung der ne St Benediets,

den St Maurussegen, das geheimnisvolle‘ (inadenzeıchen für
dieBeuroner CGongregation, kıiırchlich approbirt), M jıe der

enedietinerpäpste (regor des (ırOssen, (Jregor V Vietor I,
Ur SO vieler hh Mönche und ebte. deren Säcular
feje n errae Decenni egangen wurde, sich - anschliesst.
Kıs schliesslie AUT I1l die ‚Jübelfeier des hl Lehrers und
Abht Bernarderinnert.

Diepopulär-ascetischen Benediet--Stimmen«, die WISSeN-
schafitliche Zö  tschrı ;Studien«. deren Bedeutung ohl niemand.
Wwarmer anerkannte. q|s der hochsel. Erzabt Bonifatius W immer.
» Messager « und »Revue« der Beuroner Gongregation, The
Downsıde. Review«, dıie »Cistercienser-Chronik« (Mehrerau)
sollen (»Briefe aller alle«) die W ahrheit lehren, die Hoffaung
beleben, die 1e ezeugen und üben. das (+ebetsalmosen XOr
mitteln. 1C zulirieden nıt dem Kuhme verblichenerJahrhunderte,
sondern soclaler 1e[ christlicher Bethätigung des leiblichen und
geistigen Krbarmens dure Lehren und pfer stark, weiıl
geemt 11 1cC1UmM undeEINS der Ireue der Ordensdisciplin.

Vorstehende Aphorismen verdanken sowohl den „Studien“ WI1I6 nıcht
minder dem „Messager“ un! der. „Kevue“ überreiche Quellenbeiträge _ und
Vorarbeıten
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—Z OS AD auchnach der Regé1 des hi Ordenspatriarchen
LN der En e En Wertischätzung der gemeınsamen
grossen hl}. Ordensfamilie wollen WIiIT wirken. so llar:1ge C
Tag ist

Mögen einst inhl Vertrauen und in jssem Troste UHNSET’'E

etzten Seufzer ausklingen in dıe gebenedeiten Worte » Susclpe
Domıne secundum eloquium u  m vıyam ’et} non confund\gs

INE ab exspectatione mea !«

des schwäbischRegesten ur Geschich
Hırsau.

Von £t19 Hak'ner ın Tübingen.
(FQrt‘setzung A Hefft. E 1891, 422—431.)

)nch diesen Anwachs von Klosterl'eütén entstanden unter
letzteren selbst drel (assen :

A) Die eigentlichen Priestermöncehe, defén Zahl unter Wflhelm
allmälhig auf 150 anwuchs cod hırs. fol Ha), dıe ach dieser
reformırten (luniacenser Regel lebten. In dieser Regel war

derung, > dass einementlich das Stillschweigen eıne strenge Yor
ene5l  AA  nn  — 57  6  Z  {  — cpnsaber auch  nach derk Regél des hl. Orde»nspatriaréhen  in der Liebe und Wertschätzung der gemeinsamen  grossen h]. Ordensfamilie wollen ‚wir wirken, so}lar3ge es  .  Tag ist.  Mögen einst in  'hl. Vertrauen und‘in süssem Troste unsere  letzten Seufzer ausklingen in die gebenedeiten Worte : >»Suscipe  me Domine secundum eloquium tuum 'et vivam et non confundgs  111n‚e\ gb exspectatione mea!«'  EFE  E  \  te des s‘chwäb’ist:h  YRég1esten zur Geschich  X  Hirsau.  Von Otto Haifner in Tübingen,  (Fértset;ung zu Heft III, 1891, S. 422—431.)   Durech diesen Anwachs von Kloster}'eütén entstanden unter  N  Jetzteren selbst drei Classen:  _ a) Die eigentlichen Priestermöne  he, defé‘n Zahl unter Wilfiein1  allmälig auf 150 anwuchs (cod. hirs.  fol.. 5a), die nach dieser  reformirten Cluniacenser Regel lebten.  In dieser Regel war  derung, so dass eine  namentlich das Stillschweigen eine strenge For  ©  ene Zeichenspr  ache sich ausbildete. Dieses Stillschweigen trug  z  u  viel zur Erh  x des klösterlichen Geistes bei. Das äussere  Zeichen dieser veränderten  Regel war die veränderte Tracht.‘) Diese  Mönche, denen das Chorgebet und die Seelsorge oblag, hiessen  auch litterati, da sie sich mit wissenschaftlichen Arbeiten namentlich  Bücherabschreiben beschäftigten, so dass nach u  }  n@ 13aq_lf in Hir_saui  eine stattliche Bibliothek entstand.?)  A  .  b) Wilhelm war es, der zuerst i  n Deutschland- von Ölugny  her das Institut der Laienbrüder einführte (cod. h. 5a; Tri  so gen.  chmmc p8- B uber „sie: _gnggfgi Jaiei, c;??jersi‚‘  Y  1) Anstatt der cuculla,  des altenÖimrgé%&axi(igaé«, légtéh n dén“viéi‘bcz‘blftgv(ii)"  an,  ein wollenes Gewand mit weiten Aermeln, unter ' dieses ein 'zwe  rte  das alte Scapulare, das früher beim Feldbau  getragen wurde; Wilh  emd ein,  Winter  v diese kältere Gegend das stammineum, ein wollenes,  er dem  mıneum  pelliei  um ein Schafpelz unter dem Obergewand zu tragen,  der K  fell. Sie  ‚ebenfalls für den Winter femoralia (  .  Hosen) aus Schaf-  {  A  3  die corona monasti  ca, eine von der früheren abw  e  ©  ichende Tonsür.  i:}1gefl  im 12 Schreiber, denen es  2) Nach Trith. Chronie. pg. 88 bestellte Wilhe:  ab  oblag, die hl. Schrift und die Mchriften der Väter  zuschreiben. Daneben gab‘  es noch Schreiber in un  bestimmter Anzahl für  Copierung von Profanwerken,  strenge  Aufsicht über sie zu führen  Der Bibliothekar (armarius) hatte  Helmsdörfer pg. 46 erklärt dies  für eine Fiktion  Tritheims, ohne jedoch einen  Grund anzugeben. — Man hat  Jeider nur noch den Anfang eines Catalogs der  etzten Hälfte des 12  Hirsauer Bibliothek aus der 1  Jahrhuuderts{ (cf "Wü.rtt  _.I‘J}Ixrb  4  *  . ‘1337,_"‘ 2{_(Heft‚‘„yy}}g., 369 “u‘‚ 137; )  SZeichensprache sich ausbildete. Dieses Stillschweigen trug

viel ZUuTr KErh des klösterlichen Geistes bei Das äussere
Zeichen dieser verändertenRegel war die veränderte Tracht. Diese
Mönche, denen das Chorgebet und die Seelsorge oblag, hıessen
auch litteratı. da 1E sich miıt wissenschaftlichen Arbeiten namentlich
Bücherabschreiben beschäftigten, S dass nach nd 1}gg_lf ın Hırsaueıne stattliche Bibliothek entstand.?)

b) W ılhelm T7Ar eS, der zuerst Deutsehland on Clugny
her das _ Institut der Laienbrüder. einführte (cod Da In

S genchronie. (D ef. über K d  E  .—_ cogver‘si Jaicı, cgpyersi‚ ‘
nstia der cuculla, des alten Obergewandes, legten s1e den frocous (?)  E

an, ein wollenes Gewand mıt weiıten Aermeln, unter dıeses ein zwe
rtedas alte Scapulare, das früher beım Feldbau getragen wurde ; Wilh

emd OIN, nteryr diese kältere G(regend das stammıneum, ein. ‚wollenes
OTr dempellieium eın Schafpelz nier dem Obergewand /A Lragen, der fell Xıe‚ebenfalls für den Wintel_' femoralıa Hosen) US Schaf

die coronä monastıcA, eine vonNn der früheren abw ichende Tonsur.rugen Im Schreiber, denen es2) Nach Trith. Chronie. ppg. 83 bestellte Wiılhe
Sohbla die hl Schrift und die Nechriften der ater zuschreiben. Daneben gab‘

es noch Schreiber In unbestimmter Anzahl für Coplerung von Profanwerken.
strenge Aufsicht' ber s1e zu führenDer Bibliothekar (armarius) hatte

Helmsdörfer PS 46 erklärt dies für eine Fıktion Tritheims, ohne jedoch einen
Grund anzugeben. Man hat leider ur noch den Anfang e1ines Catalogs der

etzten Hälfte des 42Hırsauer Bibliothek der5l  AA  nn  — 57  6  Z  {  — cpnsaber auch  nach derk Regél des hl. Orde»nspatriaréhen  in der Liebe und Wertschätzung der gemeinsamen  grossen h]. Ordensfamilie wollen ‚wir wirken, so}lar3ge es  .  Tag ist.  Mögen einst in  'hl. Vertrauen und‘in süssem Troste unsere  letzten Seufzer ausklingen in die gebenedeiten Worte : >»Suscipe  me Domine secundum eloquium tuum 'et vivam et non confundgs  111n‚e\ gb exspectatione mea!«'  EFE  E  \  te des s‘chwäb’ist:h  YRég1esten zur Geschich  X  Hirsau.  Von Otto Haifner in Tübingen,  (Fértset;ung zu Heft III, 1891, S. 422—431.)   Durech diesen Anwachs von Kloster}'eütén entstanden unter  N  Jetzteren selbst drei Classen:  _ a) Die eigentlichen Priestermöne  he, defé‘n Zahl unter Wilfiein1  allmälig auf 150 anwuchs (cod. hirs.  fol.. 5a), die nach dieser  reformirten Cluniacenser Regel lebten.  In dieser Regel war  derung, so dass eine  namentlich das Stillschweigen eine strenge For  ©  ene Zeichenspr  ache sich ausbildete. Dieses Stillschweigen trug  z  u  viel zur Erh  x des klösterlichen Geistes bei. Das äussere  Zeichen dieser veränderten  Regel war die veränderte Tracht.‘) Diese  Mönche, denen das Chorgebet und die Seelsorge oblag, hiessen  auch litterati, da sie sich mit wissenschaftlichen Arbeiten namentlich  Bücherabschreiben beschäftigten, so dass nach u  }  n@ 13aq_lf in Hir_saui  eine stattliche Bibliothek entstand.?)  A  .  b) Wilhelm war es, der zuerst i  n Deutschland- von Ölugny  her das Institut der Laienbrüder einführte (cod. h. 5a; Tri  so gen.  chmmc p8- B uber „sie: _gnggfgi Jaiei, c;??jersi‚‘  Y  1) Anstatt der cuculla,  des altenÖimrgé%&axi(igaé«, légtéh n dén“viéi‘bcz‘blftgv(ii)"  an,  ein wollenes Gewand mit weiten Aermeln, unter ' dieses ein 'zwe  rte  das alte Scapulare, das früher beim Feldbau  getragen wurde; Wilh  emd ein,  Winter  v diese kältere Gegend das stammineum, ein wollenes,  er dem  mıneum  pelliei  um ein Schafpelz unter dem Obergewand zu tragen,  der K  fell. Sie  ‚ebenfalls für den Winter femoralia (  .  Hosen) aus Schaf-  {  A  3  die corona monasti  ca, eine von der früheren abw  e  ©  ichende Tonsür.  i:}1gefl  im 12 Schreiber, denen es  2) Nach Trith. Chronie. pg. 88 bestellte Wilhe:  ab  oblag, die hl. Schrift und die Mchriften der Väter  zuschreiben. Daneben gab‘  es noch Schreiber in un  bestimmter Anzahl für  Copierung von Profanwerken,  strenge  Aufsicht über sie zu führen  Der Bibliothekar (armarius) hatte  Helmsdörfer pg. 46 erklärt dies  für eine Fiktion  Tritheims, ohne jedoch einen  Grund anzugeben. — Man hat  Jeider nur noch den Anfang eines Catalogs der  etzten Hälfte des 12  Hirsauer Bibliothek aus der 1  Jahrhuuderts{ (cf "Wü.rtt  _.I‘J}Ixrb  4  *  . ‘1337,_"‘ 2{_(Heft‚‘„yy}}g., 369 “u‘‚ 137; )  SJahrhunderts. (ef. W ürtt

Jahrb B EST


